Donnerstag. 26. November 1925. 


chern 
an den Merktagen 


Bezugspreis monatlich Zloty 
bei der Geſchaftsſtelle 3.51 
5 in den Ausgabeſtellen 3.70 
durch zeuungs voten 3.80 
durch die Pot 3.51 
zusſchl. Poſtgebühren 


olener 


Einzelnummer 15 Groſchen 64. Jahrgang. Nr. 274. 


mit inſtrierter Beilage 30 Gr. 


Tageblat 


AR 


ins Ausland 6 Bto ; 8 
N in Deuticher Mähra. 5 N.Wi W 
K ausſchließlich Poſtgebühren Boſtſchecktonto ür Polen (Polener arte) Boftihedtonto für Deutichlas nn reise 
E. — Rr. 200283 in Bojen mit illuſtrierter Beilage: „Die Zeit im Bild”. Rr 6184 m Breslau , te Anzeigenteil 15 Groſchen. 
Fiernſpreche r 6105, 6275. ; , ER fiir die Millimeterzeile im Reklameteil 45 Groſchen. 
Tel ald r Tageblatt Bojen. Bei höherer Gewalt. Betriebsſtorung, Arbeusniederlegung oder Aussperrung hat der Bezieher z 05 


„ R 
= Kw, Sar aller Reußen 
! in partibus infidelium.. 
y Von Dr. von Behrens, kaiſerl. ruſſ. Hofrat a. D. 
1 Nachdem der letzte Zar Rußlands Nikolaus II. aus dem 
Haufe Holſtein-Gottorp-Romanow ſamt ſeinen allernächſten 
Banitienafgefötigen, unter denen auch jein einziger 14jähriger 
s ohn Alexius ſich befand, in tieriſcher Weiſe in der Nacht 
vom 16. auf den 17. Juli 1918 in Jekaterinburg erſchoſſen 
worden ift, blieb die Frage der Thronfolge offen. Nikolaus II. 
Alexandrowitſch (Sohn Alexanders III. Alexandrowitſchs) hat 
bekanntlich am 2. März 1917 aus freien Stücken dem Zaren⸗ 
th gon entſagt und zugleich feinen jüngeren Bruder Michael 
Y Alerandrowitich mit der Regentſchaft für fo lange betraut, 
bis eine eigens zu dieſem Zwecke in Moskau einzuberufende 
i Konſtituante die künftige Regierungsform beſtimmen würde. 
J uch hat Nikolaus — ganz entgegen den Beſtimmungen 
des ruſſiſchen Thronfolgegeſetzes vom Jahre 1799 allerdings 
— nicht nur für feine eigene Perſon, ſondern auch für diez 
lenige feines ſchwächlichen Sohnes, des bisherigen Thronſolgers 
Alex us, abgedankt, was aber vom Senat nicht beſtätigt 
= Worden ift und was von den ſtrengen Legitimiſten Rußlands 
ebenfalls nicht anerkannt werden konnte. Laut obigem Geſetz 


(vom Kaifer Paul L) hätte man jedenfalls das 17. Lebensjahr] & 


des jugendlichen Alex Nikolajewitſch abwarten und ein Vor⸗ 
mundſchaftsrat hätte ſolange im Namen Alex II. den Regenten 
ſpielen müffen. Dieſer rechtliche Standpunkt bewog auch den 
eigenmächtig vom zurücktretenden Nikolaus II. zum Regenten 
eingeſetzten Großfürſten Michael Alexandrowitſch. diefe Würde 
abzulehnen. Dieſer Großfürſt hatte — von ähnlichem Stand⸗ 
duntte aus geſehen — gar keine Ausſichten auf die Bez 
ſteigung des Zarenthrones, da er vor etlichen Jahren ſein 
Recht darauf dadurch verſcherzt hat, daß er eine gejchiedene 
üttmeiſtersfrau heiratete (eine gewiſſe Frau Wulpert). — 
So kam es, daß Michael ſchon am 3. März 1917 ſeinen 
Rücktritt verkündete und mit Nachdruck erklärte, daß er und 
eine Nachkommen ein für allemal auf jegliche Teilnahme 
an politiſchen Leben feierlichſt verzichten. Dieſe Beſcheidenheit 
zeitete dem gutmütigen und in weiten Kreijen beliebten Groß⸗ 
fürſten Michael nicht vor dem Tode: er wurde Ende 1918 von 
en Voljſchewiſten in grauſamſter Weiſe ermordet, und es erloſch 
mit ihm die Linie Alexanders III., des Sohnes Alexanders II., 
des Bauernbefreiers. - 
Als Michael am 3. März 1917 feiner eintägigen Regent⸗ 
ſchaft ein jähes Ende machte, hat er es unterlaſſen, an feiner 
tatt irgend jemand aus der Kaiſerfamilie zu ernennen, und 
ſo tam es, daß der damalige Minifterpräfident, ein Fürſt 
wow — ein Sproß der alten warjägiſchen Rurikdynaſtie —, 
die vor den Romanows 34 Jahrtauſend lang über Rußland 
geherrſcht hat (882—1610), als ſichtliches Oberhaupt aller 
eußen verblieb. Bald aber wurde er von ſich erhebenden 
evolutionswirbel niedergeworfen, und an feine Stelle trat ein 
tedegewandier Petersburger Rechtsanwalt Kerenski, ein Go: 
faliſt. Dieſem fiel es nicht ein, die Thronfolgefrage in der 
eiſe zu regeln, wie ſie von Nikolaus II. vorgemerkt worden 
war. Allerdings hat Kerenski nach Verlauf von etlichen 
»tonaten eine „Alltuſſiſche Delegiertenverſammlung“ einberufen, 
Jedoch war dieſe im voraus fo e daß eine 
proviſoriſche Proklamierung der Republit (Mitte 1917) auf 
keinen ernſten Widerſtand ſtoßen konnte. Es unterliegt nicht 
em geringſten Zweifel, daß die erzwungene Abdankung des 
aren Nikolaus nur dadurch ermöglicht wurde, daß man dem 
wiegsmüden Ruſſenvolke und der ruſſiſchen Soldatenmaſſe 
deriprochen hat, daß ſobald der „gekrönte Blutvergießer“ abs 
geſetzt ſein wird, der Frieden mit Deutſchland ſofort geſchloſſen 
werden könne. Weder Fürſt Lwow, noch Kerenski haben 
ihr den Volksmaſſen gegebenes Verſprechen eingelöſt; fie taten 
as Gegenteil: ſobald ſie zur Gewalt gelangten, feuerten ſie 
Lanz Rußland zur „Fortſetzung des Kampfes bis zum ſieg⸗ 
eichen Ende“ an. Erſt Lenin mit ſeinen Bolſchewiſten erfüllten 
as Verſprechen und ſchloſſen im Frühling 1918 den ſo heiß 
lehnten Frieden (von Breit). 
Die Monarchiſten Rußlands rührten ſich nicht, da fie 
einerſeits innere Erſchütterungen in der Armee befürchteten, 
E durch Ausrufung irgend eines Großfürſten zum Zaren 
5 B. des Deutſchenfreſſers Nikolaj Nikolajewitſch) unweiger⸗ 
ve entſtehen müßten, andererſeits fih durch Zweifel prinzipieller, 
chtlicher Natur gebunden fühlten. 
9 Die einen beſtanden darauf, daß nach der Abdankung 
ikolaus II. ſein letzter Ukas in Bezug auf die Fernhaltung 
es Thronfolgers Alex heilig eingehalten werden müſſe, bis 
x t mündig gewordene Alexius IL nicht denſelben durch einen 
(ten Ufas abändern oder eventuell auch beſtätigen würde. 
mn erit dürfe die „Zeitweilige Regierung“ ihre Vollmachten 
lederlegen und die angeordnete Konſtituante einberufen. Die 
d eren drängten darauf, eine Regentſchaft ſofort einzuſetzen, 
N. unter der Fuma des unmündigen Zaren Alexius II. 
Nolaiewitich die nächſten 23 Jahre zu regieren hätte. Noch 
ridere meinten, daß die Fülle der oberſten Staatsgewalt 
lig von Nikolaus II. auf den Großfürſten Michael und 
fel, ihm auf den Fürſten Lwow, von dieſem wiederum auf 
rengti übergangen fet Da Lenin die Gewalt an fih geriſſen 
gat, fo find fih alle nicht kommuniſtiſchen Parteien 
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i lands darin einig, daß die „Sowjets für jeden Fall ge⸗ 


drähte aus der Kriegszeit muß hinweggeräumt werden. Hierauf 
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ziehen. Das Vertragswerk iſt überaus undurchſichtig und kom⸗ 
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Reichskagsdebalte über Locarno. 
die ſlärkſten Fraktionen: Jozlaldemokralſe, den ‚sationale, Jenkrum. — Rede von Wels, 
Graf Weſtarp und Jehrenbach. — Scharfe Auseinanderſetzungen. 


Die geſtrige Reichstagsſizung brachte mancherlei polemijche | gedient; denn die feſte Haltung in Locarno tft nur unſerm Einfluß 
Auseinanderſetzungen zwiſchen links und rechts, zu einem großen zuzuſchreiben. 
. A a AN — die 5. 555 per find die Erklärung des Zentrums. 
Abgeordnetenplätze noch nicht beſetzt, ſie füllen erſt mit der ; 35 hia T a : f; 
£ 2 Der Nes skanzler Dr. Luther und der Außenminiſterſ ar Der Nbg. Behrenbad gibt für bie Bentrumsfrattion eine Er 
Dr. Streſemann haben zunächſt vom Miniſterium Platz ge⸗ | Närung ab, in der es u. a. heißt: Oberstes Geſetz unſeres polisi 
nommen. Nach Eröffnung der Sitzung um 11½ Uhr beginnt ſo⸗ Hl a nad) oaae EEE JN 8 
fort die Debatte. Als zahlenmäßig ſtärkſte Partei erhält das Wort Reiches ** ion nie, abt find i un 
u der Vertreter der Sozialdemokratiſchen Partei, der Abg. bewußt, daß dieſes hohe Ziel nur auf n Wege friedlicher 
A í 5 Verjtandigung mit den anderen Nationen in ſtufenweiſe 

Stellungnahme der Sozialdemokratie. ſich aufbauenden Teilerfolgen zu erreichen iſt, und daß ſelbſt dieſer 
„Die Vorlage begrüßt wohl keiner mit überſchäumender Freude; [Weg von einem Kriege unterlegenen und feiner Machtmittel bes 
jeder aber muß anerkennen, daß wir am Scheidepunkt der euro- raubten Volke nur unter harter Selbſtzucht und ſchweren Opfern 
päiſchen . ſtehen. Nach kriegeriſcher 9 — Wieder⸗ 3 3 is aan dec n * 
aufbau u ein neues Verhältnis der taaten zu haben wir im Vorjahre dem Londoner ommen: un en 
nase Das Bedürfnis 56 Frieden iſt bd en. Dawes⸗Geſetzen zugeſtimmt, um unſeren wirtſchaftlichen 
die deutſche Arbeiterſchaft verlangt, daß zuerſt das Intereſſe des Wiederaufſtieg zu ermöglichen. In demſelben Geiſte nehmen wir 
Volkes in den Vordergrund geſtellt wird. Wels greift nachher die heute Stellung zu den Verträgen von Locarno, 
Deutſchnationalen an, indem er ihnen Agitation und Parteiinter⸗ die der politiſchen Befriedung Europas dienen follen. Daß wir 
efje vorwirft. Die Ablehnung von Locarno würde nur die Folge auf Grund des Paktes von Locarno keine neue freiwil⸗ 
haben, daß England gegen Deutſchland eine neuellige Unterſchrift unter das Verſailler Diktat 
ntente aufrichten würde, bei der Deutſchland noch er⸗ leiſten, ergibt ſich ferner aus dem klaren Wortlaut von Artikel VI 
heblich ſchlechter fahren würde, als das bisher geſchehen fei. Die des Weſtpaktes, der nichts weiter beſagt, als daß die Rechte und 
ommuniſten, die den Vertrag gleichfalls ablehnen, ſollten Pflichten der vertragſchließenden Teile aus dem Vertrag von 
bedenken, daß kein Punkt gegen Rußland gerichtet feill Verſailles durch den neuen Pakt „unberührt“ bleiben. Wir ziehen 
m Rapallovertrag hält auch die Sozialdemokratie feft; ein „Mili: daraus den Schluß: die Gleichberechtigung Deutſchlands mit den 
tärbündnis zwiſchen Roter Armee und Reichswehr“ fei ein un- übrigen Vertragsſtaaten ift in Locarno gewahrt worden.“ 
ſinniger Gedanke. Die ih Regierung fteht Lo-] Wir erwarten deshalb, daß im Geiſte von Locarno die reſtlichen 
car no nicht fo feindlich gegenüber wie die deut⸗ Entwaffnungsfragen bald ausgeräumt werden — und daß die 
Erledigung der ſogenannten Inveſtittonsfrage im Völker⸗ 
bund mit allen quälenden und kränkenden Methoden aufräumt, 
unter denen Deutſchland bei der bisherigen Entwaffnung eee 
hat. Als eine notwendige Auswirkung der Verträge von Locarne 
erachten wir vielmehr die Befreiung der zweiten und dritten be⸗ 
fegten Zone. Wir, ſprechen in dem Vertrag von Locarno auch 
leinen Rechtsderzicht auf deutſches Land und 
Volk aus. 

Wenn die bisherigen Auswirkungen der Verträge von Locarno 


che Kommuniſtiſche Partei. Der Reſt der Stadel- 


kommt der Redner in reine polemiſche Ausführungen, in denen er 
den Deutſchnationalen den Vorwurf macht, daß ſie ihren Parteitag 
mit dem Liede „Siegreich wollen wir Frankreich ſchlagen“ beſchloſſen 
hätten. Er frage ſie, womit ſie denn Frankreich ſchlagen wollten. 
Darauf bringt der Redner Auszüge aus einem „Protokoll“, in dem 
die Deutſchnationalen gegen Hindenburg Stellung genommen haben 
ſollen und in einer vertraulichen Beſprechung erklärten, daß Hin⸗ 
denburg enttäuſcht hahe. Pgrauf folgt der Redner wieder der 
Lotarno⸗Parole, indem er ausflürt, daß nur eine republikaniſche 
Regierung dieſen Vertrag erfüllen könne mit dem Geiſte, der zur 
Be Berg Europas nötig ift- 

Der Reichstagspräſident Löbe teilt mit, daß die Völki⸗ 
ſchen einen Mißtrauensantrag gegen die Regie⸗ 
rung eingereicht hätten. 


Stellungnahme der Deutſchnationalen. 


Nunmehr erhält das Wort der Abg. Graf Weſtarp. Zu- 
nächſt ſetzt er ſich mit Wels auseinander, indem er erklärt, daß das 
erwähnte Protokoll einen derartigen Unſinn enthalte, daß 
ex nicht zu dem Diebſtahl, wohl aber zu der Fälſchung gratu⸗ 
lieren könne. Wir begehen nicht den Unſinn, einen neuen Krieg 
N provozieren; and wir wollen die Verſtändigung 

eutf Ianb& mit feinen Nachbarn; aber es muß eine 
Verſtändigung ſein, die den Boden Deutſchlands von REE 5 
19 ich a 1 905 Si l AS ee a Sceundg tiſchen überzeugung heraus bekennen wir uns zur Idee 

Gra eſtarp kommt dann darauf zu ſprechen, daß in dem eines wahren und echten Völkerbundes und ſind be⸗ 
Locarnovertrag ein Verzicht auf deutſches Land aus efprochen ! reit, zur Verwirklichung dieſer Idee dem beſtehenden Völkerbunde 
worden ſei. Reb after 9 iderfprud von Dr. ER refe⸗ unſere Mitwirkung zu leihen. Wir ſind der Überzeugung, 
mann.) Darauf führt Graf Weſtarp die Auslegung Vander⸗ daß durch die in Locarno erfolgte Klarſtellung hinſichtlich des Ar⸗ 
veldes an, die darauf hinausgeht, daß Deutſchland den Ber.» | titels 16 der Völkerbundsſatzung den Lebensnotwendigkeiten 

ailler Friedensvertrag anerkannt habe. (Dr.] Deutſchlands genügt iſt und treten der Bewertung dieſer Klar⸗ 

uther, der Reichskanzler, widerſpricht lebhaft, ſ stellung durch die Reicher pang bei, Trotz mancher Bedenken 
indem er fagt, wenn ſolche Zitate gebracht würden, müſſe die Aus- gegen feine beſtehende Saßung jind wir auch für den Eintritt 
laſſung im Zuſammenhang mit der Vertrag gebracht werden, und De tſchlands in den Völkerbund, weil wir glauben, daß wir da⸗ 
müſſe ſich hüten, Worte aus dem Zuſammenhang zu reißen.) Die] mit nicht zu einer einjeitigen Stellung gegen 
Redensarten der Herren Briand und Chamberlain können die Par⸗[Rußland gendt 3 werden. ir erhoffen von der An- 
tei nicht locken, denn fie laffe ſich nicht in die Locarnopſychoſe hinein- | nahme des Locarno⸗Vertrages und von unſerem Eintritt 
ü in den Völkerbund eine Förderung der Entwick⸗ 
lung vom Gewaltſyſtem zum Rechts ſyſtem im Böl- 
kerleben. Daß diefe Entwidlung eintritt, daran können mehr noch 
als das N Deutſchland die übrigen Mächte Europas mit⸗ 
helfen.“ (Beifall im Zentrum.) 

Abg. Dr. Scholz (D. Bp.): Bei der Beurteilung der Vorlage 
. leider nicht von dem Standpunkt 5 daß ſich 
Staaten von gleicher politiſcher Macht und 

leicher wirtſchaftlicher Stärke gegenüberſtehen. Das 
A den verlorenen Krieg gef chte Deutſchland hat nicht die 
gleichen Machtmittel wie feine Verhandlungspartner. 

Der Abgeordnete Scholz ſchloß ſeine Ausführungen unter 
ſchallender Heiterkeit des Hauſes mit zwei Mahnungen, die im 
jedem Straßenbahnwagen zu leſen wären, die fih die Deutſch⸗ 
nationalen zu Herzen nehmen ſollten. Die erſte Mahnung lau⸗ 
tete: „Springe nicht ab während der Fahrt!“ und die zweite: 
„Nimm Rückſicht auf andere!“ 

Dann nahm der kommuniſtiſche Abgeordnete Thael mann 
das Wort. 


— 


lehnen wir gleichwohl das Geſamtwerk von Locarno nicht 
denn trotz aller Mängel, die ihm heute noch anhaften, 
bedeutet es einen Fortſchritt auf dem Wege zur Befreiung 
und Wiederaufrichtung Deutſchlands und zur Geſundung Curo⸗ 
pas. Locarno beendet die Ara der Sanktions⸗ und 
Gewaltpolitik. Es el der bedrängten Weſtmark 
Sch u tz pegea feindliche Überfälle jeglicher Art. 
Deutſchland kommt auf dem Wege über dieſe Verträge aus ſeiner 
politiſchen Vereinſamung heraus. 


In ruhiger und verantwortungsvoller Abwägung dieſer Ver⸗ 
beſſerungen und Mängel kommen wir zu dem Ergebnis, daß dit 
Vorteile des Werkes von Locarno für Deutſchland wohl wie für 
Geſamteuropa jo erheblich find, daß man die Beſeitigung der 
Mängel füglich der Zukunft überlaſſen kann. — Aus unſerer in 
der chriſtlichen Weltanſchauung tief begründeten poli⸗ 


wie fie 1914 beſtanden hat, vollkommen unpraktiſch iſt. Die Partei 
verlangt greifbare Vorteile. Wir bedauern, daß das Zen⸗ 
trum und andere Parteien ſich nicht mit unſeren Gedanken zu⸗ 
ſammenfanden, um das Vertragswerk abzulehnen. Darauf 
unterſucht Graf Weſtarp in Nen Ausführungen, daß das Ver- 
tragswerk verfaſſungsängdernd fei und eine Zweidrittel⸗ 
mehrheit nöti be. Der Redner bittet den Reichstagspräſidenten 
chon pe fellgufteflen, ob die Beſtimmungen des Artikels 76 der, 
erfa erfullt find. Zum Schluß tritt Graf Weſtarp dafür ein 
daß das Rumpfkabinett Luther noch vor Locarno pad 
rüdtreten fole. Zu dieſem Zweck bringt die Partei einen 
Mißtrauensantrag ein. Die Angriffe in der Offentlich⸗ 
keit poen die Deutſchnationale Partei weiſt der Redner ſcharf 
ga „(Zuruf des Abg. Wirth: Warum haben Sie denn Ihren 
iniſter Schiele nicht mit nach Locarno geſchickt?) Deutſch⸗ 
land kann niemand in der Welt helfen, wenn es ſich nicht ſelber 
ilft und fih auf feine eigenen Kräfte verläßt. Wir haben Deutſch⸗ 
and durch unſere feſte Stellungnahme nur genützt und der Welt 
ſtürzt werden müſſen und alle, die mit dem Roten Kreml] Sohne Kyrill das Leben ſchenkte, bevor fie ſich zur griechiſch⸗ 
mitarbeiten, Verräter an ihrem Volke ſind.“ orthodoxen Staatskirche Rußlands bekehren ließ, und lau 
Nach dem Tode Alexius Nikolajewitſch's und des Groß⸗ dem obenerwähnten Thronfolgegeſetz hat Kyrill ſein Recht auf 
fürften Michael, aljo Ende 1919, tauchte die legitimiſtiſche] die Thronfolgeſchaft dadurch eingebüßt. 1 Í 
Frage von neuem au. Denikin, Koliſchak, Wrangel, Tſchaj⸗ Erft 1923 haben alle Mitglieder der Romanowſchen Familie, 
kowski und Judenitſch ſchrieen nach einem Namen, der ihren die noch am Leben find — im ganzen 17 an der Zahl — ihn als 
Kriegsunternehmungen den Erfolg ſichern ſollte. Rußland! legitimen Zaren anerkannt. Und doch nicht alle. Die alte 
brauchte damals einen Zaren ſo ſehr wie niemals zuvor.] Dänin, die Kaiſerin Mutter Maria Theodorowna (Dagmar, Toch⸗ 
Aller Augen richteten fich auf zwei Perſönlichkeiten: auf den | ier, des Königs Christian IX), Witwe Alexanders III. erhob ihre 
ehrgeizigen Oberbefehlshaber Nikolaus Nikolajewitſch, den Groß=| Stimme und proteitierte dagegen: fie erklärte, daß fie an den 
onkel des Zaren Nikolaus, der allerdings keine Rechte auf den[ Tod ihres Sohnes Nikolaus und ihres Entels Alex nicht 
Zarenthron beſaß, doch der Armee bekannt ift, und auf den glaube. Sie bekomme auf geheimen Wegen immer noch 
Großfürſten Kyrill, den älteren Sohn des Onkels des Zaren] Briefe von ihnen... Das arme Mutterherz, auf deſſen 
Nikolaus IL, der am nächſten dem Throne ſtand. Nun wollte] Gefühlen die Bolſchewiſten meiſterhaft zu ſpielen verſtanden !... 
es aber das Schickſal, daß der ſelige Vater dieſes letzteren, Auch der alte, an Gehirnverkalkung leidende 72 jährige 
der Großfürſt Wladimir Alexandrowitſch, mit einer Prinzeſſin] Deutſchenfreſſer Nikolaj Nikolajewitſch erließ ein Pronungiamente 
aus dem Koburger Herzogshauſe vermählt war, die ihrem an die ruſſiſchen Emigranten, von denen recht viele durch feine 


pliziert. Ein e kt, Ballon das bei einer Völkerſpannung, 


dem Geiſte dieſer Verträge auch nicht genügend entſprechen. E } 
ad, 
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Voſener Tageblatt. >= 


Vorgängers muß der neue Fmmans miner gun machen. Tie Zlegeleten 
in Berrieb ſetzen, das Bauholz vorbereiten, die Mobili- 
ſierung entſprechencer Maurers, Zimmermanns, Tiſchler⸗ 
und Schloſſerkräfte ſicherſtellen entſprechende Koſtenanſchlage und 


Vermittelung ſranzöſiſche Subſidien in dieſer ſchweren Stunde 
erhalten; er proteſtierte gegen die Kandidatur „eines 
Menſchen, der am 1. März 1917 an der Spitze ſeines Garde⸗ 
regiments unter der roten ſozialiſtiſch⸗revolutionären Fahne 
auf den Straßen der Haupiſtadt chamlos zu ſehen war.“ 
Der Vorwurf war berechtigt, wenn man zur Entſchuldigung 
Kyrills auch feititellen muß, daß er dieſen Schritt zu tun 
damals gezwungen war 

Es ſind noch volle zwei Jahre ins weite Ruſſenland 
gegangen, bis endlich jetzt, am 14. November 1925 die ge⸗ 
ſamte kaiſerliche Familie und die Vertreter der meiſten 
Emigrantentolonien, wie fie in allen Gottes Ländern heute 
zerſtreut ſind, in München zu einer Tagung zuſammen⸗ 
gekommen ſind und in aller Form Kyrill Wladimirowitſch 
zum legitimen Zaren aller Reußen proklamiert haben. Auch 
die Delegierten der Kaiſerin-Witwe und des alten Nikolaj Nikola⸗ 
jewitich. Dem letzteren hat Herriot die Subfidien entzogen 

Die ruſſiſche Emigration zählt beinahe 2000 000 Köpfe. 
In Deutſchland 200000, in Jugoflawien 100 000, in Bul⸗ 
garien 75000, in Polen und in Rumänien insgeſamt bis 
1000 000, in den Baltenſtaaten, in China und Japan und 
in Amerika je 75- bis 100 000 Menſchen. Die meiſten find 
überzeugte Monarchiſten, wie übrigens 90 Prozent des Ruſſen⸗ 
volkes daheim. Da Kyrill es nicht unterläßt, zu wieder⸗ 
holen, daß er das von der Bauernſchaft ihren ehemaligen 
„Herren“ geraubte Land den Bauern belaſſen will, ſo ſteht 
ſeine Kandidatur ſeſt. Auch die Beamten und Offiziere der Roten 
Armee erhoffen für ſich nicht ohne Grund von einem Monarchen 
Gnade, der jelber 1917 unter der roten Fahne einherritt.... 

Gewiß, die Konzentrierung der monarchiſtiſchen Ele⸗ 
mente im Kampfe gegen das kommuniſtiſche Chaos kam 
reichlich ſpät. Jedoch bedeutet fie ein politiſches Ereignis. 
Die Preſſe Europas und Amerikas verſchweigt den Vor all 
noch ſorgfältig. Jedoch um ſo lauteren Widerhall findet er 
in den hungernden Volksmaſſen Rußlands, die zur Annahme 
zu gelangen beginnen, daß es „unter der Zarenknute“ viel 
beſſer und ſicherer zu leben war, als im Zeitalter der 
„Herrſchaft des Proletariats“ 


verhandlungen über die Liquidations⸗ 
frage? 


Die „Pat.“ meldet halbamtlich aus Warſchau: 

„In Warſchau haben am geſtrigen Dienstag in Ausführung 
bed Paragraphen 16 des Programms der deutſch⸗polniſchen Ber- 
handlungen, das am 30. Juli 1922 in Warſchau unterzeichnet wor⸗ 
den iſt, Verhandlungen zwiſchen den Regierungsvertretern Polens 
und Deutſchlands über die Anwendung des Artikels 297 des 
Berſailler Vertrages begonnen. Den 1253 der polniſchen 
Delegation führt Prof. Winiargski, der Vorſitzende des Kom- 
miſſariats des Hauptliquidationsamtes in Poſen. Außerdem ge⸗ 
hören der Delegation an: Miniſterialrat Sz wajkowski vom 
Hauptliquidationsamt, Legationsrat Henzel vom Außenmini⸗ 
ſterium und Miniſterialrat Stefan Bratkenski don dem 
gleichen Miniſterium. 

Der Führer der deutſchen Delegation ift Vollmachtsminiſter 
Geppert. Ferner find Berhandlungsdelegierte: Geheimrat 
Zechlin, Generalkonſul v. Hentig, Legationsrat Bif Aof, 
Juſtizrat Schuſter, Legationsſekretär Soyer und Legations⸗ 
rat v. Schack. Die deutſche Delegation wurde geſtern vom bent- 
ſchen Geſandten in Warſchan im Präſidium des Miniſterrates dem 


zu erhöhen. 


Der pfychologiſche Effekt. 


Der „Kurjer Polski“ bringt in ſeiner Wirtſchaftszeitung 
einen Artikel über die nächſten Aufgaben der neuen 
Regierung. Dieſer Artikel lautet: 

„Im Augenblick des Rücktritts des Kabinetts Grabski war ein 
roher pſychiſcher Trumpf auszuſpielen, und zwar die jofortige 
Zuſammenfaſſung einer überwiegenden Sejmmehrheit zu gemein- 
ſamen Anſtrengungen ya die wirtſchaftliche und finanzielle 
Sanierung in Polen. Als Herr Grabski die Demiſſion einreichte, 
hatte er hauptſächlich dieſes Ziel im Auge. Es bedurfte aber 
einer ganzen che, die von ganz unwahrſcheinlichen Kriſen⸗ 
wendungen erfüllt war, bis die Vertretung des Volkes einſah, 
was heute das Land von ihr vor allen Dingen 
erwartet. Der erwähnte Tru ift dadurch, wenn nicht 
geradezu verkümmert, ſo doch jedenfalls in ſeiner Wirkung ſehr 
geſchwächt worden. Es gelang endlich, ein neues Kabinett zu 
bilden, deſſen Zuſammenſetzung wenigſtens der Idee vorläufiger 
Einſtellung der Parteikämpfe entſpricht. Es wird ſicherlich nie⸗ 
mand behaupten, daß alle Poſten, von denen das Schickſal 
und die Entwicklung des Wirtſchaftslebens abhängen, in einer 
Weiſe beſetzt worben find, die den Ernſt der Kriſe, die 
es durchmacht, entſpricht. Hier mußten in einigen 
Fällen Fachwiſſen und perſönliche Fähigkeiten vor dem Grundſatz 
des Parteiſchlüſſels zurücktreten. 3 wird die Löſung der 
Aufgaben, die heute auf der Tagesordnung der Staatsgeſchäfte 
ſtehen, gewiß nicht erleichtern. Aber es läßt wenigſtens die 
Kuen zu, daß das neue Kabinett auf parlamentariſchem 

n unvergleichlich leichtere Arbeit haben wird, als das voran⸗ 
In dem neuen Kabinett lenkt naturgemäß 


egangene Kabinett. 
ie Wer 


poir feinen Miniſter⸗ 
fe wa r Ar 
s Vorſitzenden 


ptrefe⸗ 


hat dieſe rg e eine größere Bedeutung inſofern, als 


Budgets, der nicht nur dieſes B t ausgezeichnet kennt, ſondern 
955 i y Maraig equini de Wende der Gars 
der Staatsbedürfniſſe mit den wirtſchaftlichen Mög- 
lichkeiten t. Wenn wir hinzufügen, — Herr Zdozie 
chowski auf ſeinem bisherigen Poften du die Sachlichkeit 
Premierminiſter Skrzynski vorgeſtellt worauf fie dem und Gewiſſenhaftigkeit feiner Arbeiten ih aufrichtige Hoch⸗ 
Departementsbirektur Bader einen Beſuch abſtattete. achtung erringen konnte, dann kommen wir zu dem Schluß. 
S OA A A daß er wirklich bedeutende Trümpfe zur Durchführung der Re⸗ 
Baut häuſer! m befigt, deren Dringlichteit alle anerkennen, die aber nur 
` unter tätiger Zuſammenwirkung einer deutlich umriſſenen Parla- 

Ein neuer Ruf. mentsmehrheit auf ihre praktiſche „ kann. 


Die „Nzecgpospolita“ richtet emen Bauappell an das neue Wir haben die Budgetaufgabe des neuen aeg E TY an 
Kabinett und b .: „Das in dem Min die erſte Stelle geſetzt, da in der allgemeinen ge die ſe 
enie Arbeiten 1 en Seite heute sun ellos die ſchwächſte it. Während 


für öffentliche Arbeiten zur Hand gehen. Man muß die Bans g 0 
nden die Handelsbilang — weniger da it wel Mitteln, 
— 1 abe tol fartiſch ene iR, bedarf "bie ee 
noch immer weſentlicher Ausgleiche. enn in dieſer 
inficht alle Befürchtungen zerſtreut fein werden — und das 
n nur im Wege der energiſchen Reduktionsmaß⸗ 
nahmen geſchehen, die kein Gebiet des Staatslebens 
donen —, dann wird ſich auch automatiſch dem In- und Aus- 
lande die Beurteilung der weiteren Perſpektiven für den Broth- 
Ach nichts. Ich meinte nur — — Er kam an ihren 
Schreibtiſch zurück und flüſterte ihr zu: „Ich Habe den 
Eindruck, der Mann ift Ihnen nicht ganz grün. 

„Mir? Ich habe ihm doch nie etwas getan! Und mir 
egenüber iſt er doch immer ſehr höflich. Zuvorkommend 
ogar.“ 

„Ja, ja, das iſt ſo ſeine Art. Ich kann den Kerl nicht 


— . 


Der Herr Generaldirektor. 


Roman von Ernſt Klein. 
Nachdruck verboten.) 
Mit ſchief gelegtem Glatzkopf hörte ſich Mollheim die 


Epopde ihres Sieges über Kronau an. leiden. So aalglatte, kühle Bürſchchen ſind nicht der Typ, 
„Ordentlich romantiſche . grinſte er. für den ich mich begeiſtern kann. Nehmen Sie fih in acht aß 
„Aber ich bin alt genug, um auch die proſaiſchen Seiten zu vor ihm. Ich glaube, er hat mit Ihrer Vorgängerin, der 


(32. Fortſetzung.) 


Damm, ein Verhältnis gehabt. Und hat's, wenn mich nicht 
alles täufcht, noch.“ A 


Am Abend hatte fie ihre große Ausſprache mit Rein⸗ 
hold. Er hatte ſie vom Bureau abgeholt, und ſie gingen 
durch den Tiergarten miteinander nach Hauſe. 

„Ich habe Dir dieſes Mal nichts jagen können, Rein- 
old, das mußt Du doch begreifen,“ drang ſie mit einer 
Leldenſchafflichkeit in ihn, die ſie ſelbſt überraſchte. „Ich 
kann Dir das nicht ſo erklären; es iſt alles mehr Gefühl, 
mehr Empfindung, und ich kann das nicht ſo in Worte 
kleiden.“ 

Er ging neben ihr, mit verbiſſenem Ausdruck in dem 
hübſchen Geſicht. War das wirklich ihr Reinhold von 
rüher? 

„Du benfft ja auf einmal auffallend viel an die Inter⸗ 
eſſen Heidenbergs,“ ſagte er endlich. „Uns hat Deine 
Diskretion ein ſchönes Stück Geld gekoſtet!“ 


ſehen.“ Und das Grinſen verſchwand, um einem ernſten 
Aus druck Platz zu machen. „Wenn ich Sie nicht kennen 
würde, mein Kind, würde ich gor nicht davon ſprechen. 
Sehen Sie, Heidenberg iſt ein Menſch, großzügig, groß⸗ 
denkend, der die Dinge anders mißt als die andern. Aber 
Sie ſind ein junges Mädchen, Sie ſind ein verdammt hüb⸗ 
ſches junges Mädchen — Sie verſtehen — — 

„Ich verſtehe, Herr Mollheim. Aber ich denke, ſo lange 
ich mir nichts vorzuwerfen habe — —“ 

„Pah, darum kümmert ſich die Welt abſolut nicht, meine 
Liebe. Ich würde an Ihrer Stelle nicht mehr ſo bei Nacht 
und Nebel mit dem Chef davonfahren. Gerda Heidenberg 
müſſen Sie wiſſen, iſt eine von den gefährlichſten Frauen. 
Die beißt, wenn ſie gereizt wird.“ 

Hannah warf den Kopf zurück und ſah ihn ſtolz an. 

„Ich habe fie nicht zu fürchten,“ ſagte fie, „und werde 
ſie nicht zu fürchten haben.“ 
3 a En b 0 TAN pe ich habe Sie em, 
Fräulein Weyl, und ich halte es für meine icht, Sie : 
zu warnen. Alſo nichts für ungut, nicht ee e „Ich denke, Ihr habt genug an N e 
ſagen Sie, wil Heldenberg zurück ſein? In drei bis vier 5 5 —5 De 1 j 9 weiß BR we Du 
er a ei a le anf, Reinhold, aber mi km a Angebot oa 

Er ging zur Tür und blieb, die Klinke escus vor wie eine Erpreſſung. n ee e ANNE 
ſtehen, ade e ſich nochmals zu ihr hin. in der Hand, wie Du damit einverſtanden ſein kannſt! $ 

„Sagen Sie, fragte er, „haben Sie einmal etwas mit „Schöne Vorſtellungen haſt Du von Geſchäften! 
Doktor Behrens gehabt?“ Glaubſt Du, Dein Heidenberg — — — 

„Ich? Nicht, daß ich wüßte, Herr Mollheim. Was iſt Sie blieb jäh ſtehen und ſah ihn von oben bis unten 
Fenn?“ ; an. Der Zorn funkelte in ihren Augen. 
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kurs beſſern. Die geſevliche Ermächtigung der Regierung zum 
Abſchluß eines Auslandsanleihevertrages ſcheint heute 
noch nicht dringend zu fein, aber die grund ſätzliche Erreilung 
ſolcher Vollmachten wird jedenfalls eine Erleichterung = 
Ser bedeuten. Andere Beſtimmungen de 


e 
Woirtſchaftsleben mit Krediten zu Hilfe zu kommen, 2 
ine 


betrachtet 5 eit 
Leiſtungsfähigkeit der neuen e hängt es a 
und wann der erwünſchte pſychiſche Effekt eintreten wird, 
deſſen Folgen große Bedeutung haben können.“ 


Rot oder ſchwarz? 


Unter der Überſchrift „Rot oder ſchwarz“ antwortet die 
„Prawda“ auf die Vorwürfe des „Kurjer Poznansk! 
gegen den Sejmmarſchall Raaj. Das Blatt ſchreibt: „Wer von 
den gläubigen Leſern des „Kurjer“ die Ausführungen über Natal 
den „Schädling“ und die Meldung von Rataj dem Premier au 
Vorſchlag des Herrn Glabinski — las, der mußte ſich fragen 
ob es möglich wäre, daß Herr Grabinski, der Patriarch der 1 
tei, deren Organ der „Kurjer“ tft, ein Mann, der das Vaterlan 
aufrichtig liebt, Herrn Rataj, einen politiſchen Schädling, einen 
Intriganten, einen ſchwarzen Geiſt, den Regiſſeur von Kabinetts⸗ 
frijen, einen ehrgeizkranten Mann, der nicht das Vertrauen der 
Mehrheit beſäße, für fähig ertlären konnte, eine wirkliche Koali⸗ 
tionsregierung zu bilden. Dem Leſer mußte auch folgendes nach⸗ 
udenken geben: Wenn das wahr tft, was der „ſchwarze Kurjer 
Bosmassti vom 12. November ſchrieb, err Rataj ein 
Schädling fei, dann muß es auch wahr fein, Herr Gl bigskt 
ebenſo ein Schädling ift, wie Herr Rataj. Wenn anders 
das wahr ift, was der „rote Kurjer Poznanski“ ſchrieb, daß Herr 
Glabinski Herrn Rataj zum Premier vorgeſchlagen habe, und daß 
er, Herr Giabiaski, ein rechter Pole, ein aufrichtiger Patriot uſw. 
ſei, dann muß es ebenſo wahr ſein, daß der Marſchall Natal 
keineswegs ein öffentlicher Schädlin ſein 
kann, und daß er allenfalls verdient, et AE A atriot 
und als ein Mann, der im Dienſt der Republik nötig ift, ge ach 
tet zu werden. Wenn die erſte Alternative wahr iſt, dann hat 
der „Kurjer“ von Herrn Grebiaski die Unwahrheit geſchrie⸗ 
ben, und wenn die zweite Alternate 2 und echt iſt, dann hat 
er über Herrn Rataj nicht die Wahrheit gef rie? 
ben. Da es zwei Wahrheiten, die ſich gegenſeitig ausſchließen, 
nicht geben kann, muß fid der gläubige Leſer des „Kurjer“ fragen, 
ob er weiterhin dem glauben kann, was der „Kurier“ ſchreibt, 
und ob er ſich auf ſeine Informationen ſtützen kann. Mancher 
wird vielleicht 8 verſchiedenen Wahrheiten auf ſehr ein⸗ 
che ife erklären: ſchwarze „Kurjer“ fieht auch die Men⸗ 
ſchen und das Leben ſchwarg, und deshalb iſt die Wahrheit ſchwarz. 
Der rote Morgenkurjer iett roſig, und deshalb ift die Wahrheit 
rot. Danm wird er ſicherlich mit dem Kopfe ſchütteln und jagen: 
Wie gut wäre es doch, wenn der „Kuxjer“ alles rot oder ſchwarz 
drucken würde. Er würde ja dann doch recht haben, aber entweder 
al Me heit käme in Betracht. 


rote Wahr 
e ber 9 ift, ſchreiben wir dieje Ausführungen ihm in? 


der „Kurjerwahrheiten“ nur Herr Leit? 
Republit Polen. 
Beſchluß des Miniſterrates. 

Der geſtrige Miniſterrat dauerte t% Stunden. Es wurde das 
Proſekt des és, das der Premier in der heutigen Seſmſitzung 
halten wird. beſtätigt. Heute mittag tritt der Seniorenkonvent zur 
ſammen, um einen Beſchluß darüber zu faſſen, od die Diskuſſion 
über das Expoſe heute oder morgen ſtattfinden fol. Der Mmiſter⸗ 
rat beſchloß. nur ein Sanierungsgeſetz aufrechtzuerhalten. Die beiden 
andern, uber das Sparkomitee und die Produktton, werden zurückgezogen, 

Locarno. 

Die Sejmkommiſſion für Auslandsfragen tritt morgen, 
am Donnerktag, zur Erörterung des Vertrages von Locarno zu- 
fammen. Während feiner Londoner Reife wird Skrzynski von 
Kajetan Morawski im Außenminiſterium vertreten. 


ein Heidenberg? Was ſoll das heißen?“ 


r war ganz betreten. 
„Nichts! Nur ſo 'ne Redensart,“ ſtammelte er. „Du 
wirft doch nicht etwa glauben — — ich — ich — —! 
Aber Hanni —!” 


Und er lachte. Doch es war ein erzwungenes Lachen, 
das nicht vom Herzen kam. 
„Du fichit, ich habe kein Wort geſagt, daß Du ihn 


nach Mannheim begleitet haſt. Ich kenne Dich. Aber — 


„Aber —?* 
„Deine Pflicht wäre es geweſen, uns einen Wink zu 


gene Schon um Avalescu den Hinauswurf zu er 
paren.“ 

„Es wird nicht das erſte Mal geweſen ſein, daß der 
ſo hinausgeworfen wurde.“ 

Da fuhr Reinhold auf. 

„Ich verbiete Dir, fo von Avalescu zu reden! Er 
iſt mein Kompagnon und mein beſter Freund. Ich kann 
Dir nur ſagen, er iſt wütend, und mit Recht. Das war 
gemein, wie Du uns haſt hineinfallen laſſen!“ 

Sie wollte ihm mit gleicher Münze antworten, doch 


bezwang fie feine Empörung über feine beleidigenden 
Worte. Schließlich — er hatte ja nicht ſo unrecht, ſie war 
ja die Urſache zu ſeiner erſten Niederlage. 

„Gemein wäre es geweſen, wenn ich geſprochen hätte, 
nachdem Heidenberg mir ſtrengſte Diskretion auferlegt 
hat. Mein Gott, Reinhold, willſt Du denn das nicht ein 
ſehen?“ verteidigte ſie ſich. 

Er zuckte die Achſeln. 

„Ich nehme an, wenigſtens habe ich es bis jetzt ar 
genommen, daß ich Dir näher ſtehe. Deine Diskretion 
koſtet mich ein kleines Vermögen. Wir werden die Papiere 
an der Börſe verkaufen müſſen und bei der Größe des 
Pakets zu niedrigen Kurſen. Ich kann Dir nur wieder 
holen, Avalescu iſt wütend — —“ 
| Das war alſo die einzige Seite, die er an dieſer 
ganzen Sache ſah! Den Verluſt an den Papieren! 


i Bortſetzung folgt.) 


zwar 


Da nun 


| 


i 


— 


Kirchliche Woche. 
A I. Eröffnung. 
a Dirſchau bietet in dieſen Tagen ein anderes Bild als fonft. 
es den mancherlei Abwanderungen, die Dirſchau, wie 
duch andere Städte Polens, in den letzten Jahren über fiğ er- 
gehen laſſen mußte, erleben wir jetzt eine Zuwanderung, 
! o nur auf kurze Zeit. Über 230 Teilnehmer für Einzel⸗ 
i e und mehr als 100 Jugendliche für Maſſenquartiere 
* offen zur Kirchlichen Woche hier ein, ſchon auf dem Bahnhofe 
5 W jungen Leuten mit den bekannten roten Mützen in Empfang 
nommen und in ihre mit großer Gaſtfreundſchaft geleiſtete 
b rer: geleitet. Schon in den Mittagsſtunden ſah man größere 
Ei kleinere Trupps von Feſtgäſten die Stadt beſichtigen, na⸗ 
entlich an der Weichſelbrücke, an den Kirchen und anderen 
N ſchbens würdigkeiten Dirſchaus vorbei. Nachmittags 5 Uhr fanden 
4 ) dann die Feſtteilnehmer mit der Dirſchauer Evangeliſchen 
hi emeinde zu dem feierlichen Feſtgottesdienſt in der feſtlich ge⸗ 
. ien und hell erleuchteten St. Georgenkirche zuſammen, wo 
* altehrwürdige, bis auf den letzten Platz gefüllte Gotteshaus 
Alten würdigen Rahmen für die Eröffnungsfeier bildete. Den 
a verſah der Ortspfarrer Superintendent Harhauſen, 
erſtützt von dem Pfarrer Schmidt aus Neu⸗Paleſchken und 
) alkenberg, Swaroſzin. Es war die gewohnte Ordnung des 
Er,  miagsgottesbienites gewählt, die durch die ſorgſame Auswahl 
\ er einzelnen Stücke als einheitliches Ganzes beſonders lebendig 
% en ; 155 G ieee 1 2 u ** 7 y der 
Ti e, „Kirche u amilie”, in i ött⸗ 
lichen Wortes ſtellte. $ N EET OR 
Die Feſtpredigt hielt Generalſuperintendent D. Blau per- 
bc über das bekannte Wort GBase 24, 15): „Ich aber 555 
A * Haus wollen dem Herrn dienen“. In eindrucksvollen Wor⸗ 
Y 1 ſprach der Feſtprediget, ſchlicht, klar und eindringlich über die 
ung der Familie für die Kirche. Das chriſtliche Haus iſt 
aiden von der Welt, aber geſchloſſen in ſich ſelbſt als Liebes⸗ 
Glaubensgemeinſchaft und geheiligt dem Herrn durch die 
tthe für das Gottesreich. Der feſtliche Charakter des erhebenden 


gezeichnet geſchulten Kirchenchors unter der Leitung des Or 
1 niſten Lehrer a. D. Simon beritärkt, der den 100. fjalim in a 
5 rtonung von Mendelsſohn, die große Doxologie von Bort⸗ 
mans kh und den Chor aus dem Elias „Fürchte dich nicht, ſpricht 
Ser Gott“ von Mendelsſohn, ſtimmungsvoll zu Gehör brachte. 
belt war der Eröffnungsgottesdienſt ein innerlich wertvoller Auf⸗ 
Ei * kirchlichen Woche, der die Gedanken anklingen ließ, die 
i 5 Verhandlungen der nächſten Tage weiter ausgeführt werden 
i Um 7 Uhr abends lud die geräumige Stadthalle, in der an 
festlich hergerichteten Tiſchen für der 150 Perſonen gedeckt war, 
nu einem Begrüßungsabend ein, den der Verein zur Pflege der 
gen und Kranken durch Diakoniſſen, der ſog. Diakoniſſenverein 
N bar chaus, den Feſtgäſten mit einer ausgezeichneten Feſtordnung 
darbot, deren künſtleriſche Durchführung namentlich 
tige Mitwirkun ö 
berung ſeines ch 


durch die 
des Danziger Minnergeſangvereins unter 
ormeiſters Faul Stan g ermöglicht wurde, 
Abend einleitete. 


Nach einem gemeinfamen Gef pr Superintendent 
1 dcn, der Präſes der Danziger ne ix das Eingangs⸗ 
t und Pfarrer Harhauſen begrüßte in be i Worten die 


1 ler und Ober- 
1 eſien, aus 

ung Dirſchaus in Geſchichte und 

Peliſchen Kirchen Polens und Danzigs, die ier bei der Ki 
lichen Woche 8 Zeit mise ne feiner Erwi 
neralſuperintendent 5. Blau für die große 


Ferner aufgenommen habe, und wünſchte, 


nerlicem Segen 
f werde. Präf 
| Dnobe, Superintendent Polenske, fprad in feiner Erwiderung 


ind ſprach den Wunſch aus, daß di 
N] . eee ee 2 Hini 1 und Polens 


Treue 
D: gum 
lau ebenfo fei wie bie Väter 

dyr a 

en tbortrag des Abends hielt Superintendent Hildt 
| Über die Bedeutung der Stockholmer Weltkonferenz für Kirche und 
i amitie, Obwohl der Vortragende erſt in ſpäter St zu 
75 kam, lauſchte die zahlreiche Verſammlung gejpannt feinen 
nden Ausführun über die Stockholmer ung, die ſeit 
k idi wi die gange Welt befchäftigt und zum erjten e die ver⸗ 
| Bent evangeliſchen Kirchen der Welt aus 37 Ländern in Ver⸗ 
ſchef ng mit der ſch⸗katholiſchen Kirche einheitlich in Er⸗ 
ung treten li s in © m beraten, beſchloſſen und 
$ alleebahnt wurde, das muß ſich auswirken durch die ende 
; bon Kirchen, Gemeinden und Gemeindemitglieder zum * 

kam 


ee N E- 


lfs- und Abendliedern vervollſtändigten di Bor- 


r bie 


„ Die Damen des Diakoniſſenvereins en befried 

N bie] gr igelungenen, i iaaa ch en Bi den, 4 — 
daß Liebe und Gaſtlichkeit vorbereitet und durchgeführt wurde, fo 
| ERA konani mit größter Dankbarkeit aus den gaſtlichen 
— en. N 


Aus Stadt und Land. 


Bojen, den 25. November. 


40 0ſähriges Amtsjubiläum. 


ton Nolte in Kreu k r formbollendet 
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le In aller Stille feiert Geheimer Konfiſtorialrat D. Sta e mm» | m 


r 
Amte; morgen, Donnerstag, 26. d. Ms, fein 40 jähriges 
in ga bilium. Die Leitung der unierten evangeliſchen Kirche 
die „len, ihre Gemeinden und Werke der Inneren Miſſion, um 
nehme; Staemmler wie kein anderer ſich verdient gemacht hat, 
; amal an dieſem Lebensabſchnitt den allerherzlichſten Anteil, 
eit 1 Geheimrat D. Staemmler feine geſamte 40 jährige Dienſt⸗ 
bracht r Dienſt der Poſener Probinzialkirche zuge 
9 nioe die in unerſchütterlichem Vertrauen und in großer 
ten rkeit hinter dieſem in guten und böſen Tagen hoch bewähr⸗ 
jim ie ſteht. 
en Jeheimer Konſiſtorialrat D. Johannes Staemmler m 
Fuperind unſeres Hande. Am 10. Nei 1860 als Sohn des 
yA itike intendenten Johannes Staemmler in Duſchnik geboren, be⸗ 
He er das Pädagogium in Züllichau, studierte auf den Uni- 


Gottesdienſtes wurde durch die Mitwirkung eines ſtarken, aus ⸗ 


Wunerstag, 26. November 1925. Vo ſener Tageblatt. 


verſitäten Marburg, Leipzig und Berlin Theologie und legte 1883 
und 1885 in Poſen beide theologiſchen Prüfungen ab. Nach einer 
Hauslehrerzeit von eineinhalb Jahren auf einem kurländiſchen 
Rittergute trat er in den Dienſt der Poſener evangeliſchen Kirche, 
um die er als Pfarrer von Duſchnik und Bromberg, als 
Superintendent in Gneſen und Poſen und ſchließlich als 
erſter Pfarrer der Kreuzkirche und gegenwärtig der Pauli⸗ 
kirche in Poſen, ſowie als Mitglied des Evangeliſchen Konſiſto⸗ 
riums und Stellvertreter des Generalſuperintendenten ſich hoch 
verdient gemacht hat. * 

Seit 1887 iſt Geheimrat D. Staemmler verheiratet mit Eli⸗ 
ſabeth, geborenen Lehnredt. 8 Kinder und 16 Enkel ſind die 
Freude der Eltern und Großeltern. Ein Sohn D. Staemmlers 
ſteht in einem Pfarramt, ein anderer iſt ein bekannter Arzt in 
Bromberg, wo auch eine Tochter als Oberlehrerin am Lyzeum 
9750 iſt. Während des Krieges ſtanden 4 Söhne zugleich im 

elde. 

D. Staemmler iſt weithin bekannt durch ſeine zähe Arbeits⸗ 
kraft und tapfere Tatkraft, mit der er ſeine ganze Perſönlichkeit 
mit hervorragender Friſche und Rüſtigkeit des Körpers und des 
Geiſtes einſetzt für die notwendige Aufgabe der evangeliſchen 
Kirche. Als langjähriges, ja ältejtes Vorſtandsmitglied des Lan⸗ 
desverbandes für Innere Miſſion hat D. Stgemmler einen her⸗ 
vorragenden Anteil an der Entwicklung und Förderung der evan⸗ 
geliſchen Liebeswerke unſeres Landes, als begeiſterter und be⸗ 
geiſternder Führer auch der evangeliſchen Jugend. Sein beſon⸗ 
deres Werk iſt der Evangeliſche Erziehungsverein 
in Poſen, den D. Staemmler gründete und bis auf den heutigen 
Tag tatkräftig leitet. 2700 Keider hat der Evangeliſche Er⸗ 
ziehungsverein bisher in feiner Pflege gehabt und betreut gegen 
wärtig noch immer 400 evangeliſche Kinder, von denen die Hälfte 
auch feiner Berufsvormundſchaft anvertraut find. Das Evan ⸗ 
geliſche Kinderheim und Lehrlingsheim des Er⸗ 
ziehungsvereins ſind ſichtbare Zeichen der weitreichenden Inneren 
Miſſionsarbeit D. Staemmlers, dem die Theologiſche Fa⸗ 
kultät der Breslauer Univerſität aus Anlaß des 
25jährigen Beſtehens des Evangeliſchen Erziehungsvereins die 
theologiſche Doktorwürde verlieh. Das Gvangeliſche Gemeinde⸗ 
blatt „Glaube und Heimat' gibt anläßlich der Jubelfeier 
eine Sonderbeilage heraus, die die Verdienſte D. Staemmlers um 
die unierte evangeliſche Kirche in Polen zu würdigen verſucht. 
Beſonders hervorzuheben tft darin ein Artikel des Generalſuper⸗ 
intendenten D. Blau mit einer treffenden Charakteriſtik der 
gangen Perſönlichkeit und der großen Geiſtesgaben D. Staemm⸗ 
ers. 

Der Poſener Wojewodſchaftslandtag 


trat geſtern zu ſeiner vierten Seſſion zuſammen. 

Nach dem üblichen Eröffnungsgottesdienſt in der 
Pfarrkirche wurde die Seſſion vom Wojewoden, Grafen Bniń sti 
mit einer Anſprache eröffnet. Nach Wahl des Piäſidiums widmete 
der Marſchall Ponlaski dem verſtorbenen Dekan Borkowski 
einige Gedächtnis worte, worauf beſchloſſen wurde. dem Dr. Pie⸗ 
docti, der jetzt Juſtizminiſter geworden ijt. die Wünſche des Land⸗ 
tags darzubringen. Es folgte die Einſetzung von 6 Rom: 
mtfftonen. Zur diesjährigen Seſſion find 28 Anträge eingelaufen. 

Die Vorlagen über die Aenderung des Vertrages 
des Provinzlalver bandes der Provinz Poſen mit dem 
Fistus und der Gemeinde der Stadt Poſen vom 
12. November 1898, 26. Januar und 1. Februar 1899 über die 
Gründung eines Provinzialmuſeums (bente, Groß⸗ 
polniſches uſeum), ſowie Verleihung der Stadt» 
gemeinden⸗Verfaſſung an die Dorfgemeinde Skalmie ⸗ 
rzyce Nowe wurden im Sinne der Anträge der Landes⸗ 
hauptmannſchaft (Starostwo Krajowe) erledigt. 

Der Landtag halt heute nachmittag feine zweite Sitzung ab. 
6. Ihr Sübernes Meiſterjubiläum feiern können morgen, 
Donnerstag, die Schornſteinfegermeiſter Józef Bus ko in Liſſa, 
Bernhard Hoppe in Poſen und Franciſgek Maslanka in 
nowo. 

x Poſener Wochenmar iſe. Der heutige Mittwochs⸗ 
Wochenmarkt war infolge des regheriſchen Schneewetters ohne jeden 
Verkehr. Man zahlte für das Pfund Landbutter 1.60—2 0 zł, für 
Tafelbutter 2 30—2.50 zl, für das Liter Milch 30 gr. für die Mandel 
Gier 3.00— 3.20 t, für das Pfund Quark 50 gr, für das Pfund 
Aepfel 10—25 gr, 
und Wuſingkohl 20 gr, Spinat 
20—25 gr, das Pfund Grünkohl 15-20 gr, rote Rüben 10 gr, 
Kürbis das Pfund 5 gr. eine ſaure Gurke 10—15 gr, Walnüſſe 
50—60 gr, 1 Pfd. getiodnete Pflaumen 80 gr Zwiebeln das Pfund 
15—20 gr, das Pid. weiße Bohnen 30 gr. 
das Bund Sellerte 15 gr., ein Bündchen 

gr. — Auf dem Fleiſchmarkte zahlte man pür 
ein Pfd. rohen Speck 130 zł, für ein Pfd. Räucherſpeck 1.50 z, 
ür ein Pfd. Schweinefleiſch 0.9. —1.10 zł, für ein Pfd. Rind- 
0.70—1.20 l. für Kalbfleiſch 70—80 gr, für Hammelfleiſch 
60—70 gr. Ein Hafe koſtete 5 zł ein Rebhuhn 2.25 l. — Au 
dem Geflügelmarkt toſtete eine lebende Gans 8—12 zt, eine Ente 
2.50—4 zł, ein Huhn 1.50—3 50 zł, ein Paar Tauben 1.50 bis 
1.60 zł. — Der Fiſchmartt war fajt tot. Es notierten das Pfund 
Karpfen mit 1.50—1.80 zł}, Schleie mit 1.2 —1.40 1 Hechte mit 
1.00 — 1.20 zł}, Barje mit 60 gr, Bleie mit 0 80—1.20 zt, Weiß ⸗ 
ſiſche mit 30- 50 gr. 

db Volksunterhaltungsabend. Am Sonntag, 29. d. Mts., nad- 
mittags 5 Uhr 5 im großen Saale des Evangeliſchen 
Vereinshauſes ein Volksunterhaltungsabend 
ramm ift unter dem Leitmotiv „Selige Kinder ⸗ 
zeit“ zuſammengeſtellt und bringt 1. „Aus der ugendzeit“ (vors 
pary vom Schülerchor), 2. Vortrag: ~Selige Kinderzeit“, 

„Lichtbilder, 4. zwei Reigenlieder, 5. Gedichte und Kinderlieder, 
6. einen Tanzreigen, 7. „Im ſchönſten Wieſengrunde“ (borges 
tragen vom Schülerchor). An dem Unterhaltungsabend wirken die 

ülerinnen und Schüler der deutſchen Volks ſchule in 
Poſen mit. Der Eintrittspreis tft außerordentlich gering meen 
um jedem beuen Volksgenoſſen den Beſuch zu ermöglichen. 
Karten find im Vorverkauf in der we el n Vereinsbuch⸗ 

lung zum Preiſe von 50 gr zu haben. ingewinn flie 
der Alters hilfe zu. 

X Boſener Handwerkerverein. Die nächſte Mitglieder⸗ 
verſammlung findet am Dienstag, dem 1. Dezember 
1925, abends 8 uhr in den Räumen der Loge, ul. Grobla, ſtatt. 


ukrainiſche Volkslieder wurden am vergangenen Freitag 
im we Saale wein ia Ein 30 Mann zählender Chor 


Kartoffeln 4 gr, Preißelbeeren 70—80 gr. 
für den Kopf Weißkohl 


20 gr, eine Zitrone 
Radieschen 15 


ſtatt. 


eine Reihe Volksweiſen, in denen die Eigenart des ukrai⸗ 
niſchen Liedes voll zur Itung kam. Den größten Eindruck 

en die Lieder: „Es heult und 5 der Dniepr“, „Wo 
wanderſt du, mein Schickſal“ und „Glockengeläut“. Die melan- 
choliſchen, lang dabingezogenen Klänge das immerwährende In 
einander⸗ und Auseinandergehen einzelner Stimmen, das ſich bis 
zur brauſenden Stärke erhebende Fortiſſimo, aber auch oftmals 
faum De Piano, — das alles war Muſik im edelſten 
Sinne des tes. Von den Soliſten ſei der Bariton P. 
Burlak beſonders hervorgehoben. Er fang Lieder ſymboliſch⸗ 
hiſtoriſchen Inhalts: „Es krächzt der Rabe“, „Oi Dnipre“ und 
„Der Himmel hat das Meer bedeckt“, der bei uns wenig bekannten 
ukrainiſchen Komponiſten Stecenko und Eyſenko. Auch die Cello- 
vorträge eines Profeſſors N. N. paßten ſo ganz zu der Stimmung 
des Abends. Es war in vokaliſcher und lechniſcher Hinſicht eine 
künſtleriſche Leiſtung. 

X Kindesausſetzung. Im 4. Stock des Hauſes ul. Pocztowa 29 
(fr. Friedrichſtraße) wurde geſtern abend ein etwa 5 Tage altes Kind 
lebend aufgefunden und in das Kinderheim am Sapiehaplatz gebracht. 
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Beilage zu Nr 274. 


x Die Feuerwehr als Mädchen für Alles. Die Feuerwehr 
wurde geſtern naa mitiag gegen 31 Uhr nach der Breiten Straße 21 
gerufen um einen Hund, der auf dem Dache hin⸗ und herlief, aus 
ſeiner peinlichen Lage zu befreien 

X Beſchlagnahmte Diebesbeute. Von der Kriminalpolizei in 
Liſſa i. P. find beſchlagnahmt worden: eine aus einem im 
Jahre 1923 verübten Diebſtahl ſtammende Geige, ſowie eine doppel⸗ 
fapjelige goldene Damenuhr mit Blumen und den Buchſtaben 
D. C. auf dem Deckel. Die rechtmäßigen Eigentümer können ſich 
an die Kriminalpolizei in Liſſa i. P. wenden. 

x Di bſtähle. Geſtoplen wurden: geſtern mitiag in der an! 
Polski einem Herrn 5000 zł, die er ſoeben von der Bank aus⸗ 
gezahlt erhalten hatte; geſtern abend 6½ Uhr in der ul. Towarowa 
(ir. Colombſtr.) einer vom Bahnhoe kommenden Dame eine Hand⸗ 
taſche mit 200 zł; in der ul. Kochanowskiego (ir. Eliſabethſtr.) von 
einem vorüberſaurenden Wagen ein Baar Steel. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Mitt- 
woch, früh +1,90 Meter, gegen + 1,92 Meter geſtern früh. 

Vom Wetter. Heut, Mittwoch, früh war bei bedecktem 
Himmel 1 Grad Wärme. 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 


Donnerstag, 26. 11.: Evang. Verein Junger Männer: Poſaunen⸗ 
chorübungsſtunde. 

27. 11.: Verein Seutſcher Sänger: Uebungsſtunde aus ⸗ 
nahmsweiſe in der Grabenloge, abends 8 Uhr. 
Daran anſchließend Monatsverſammlung. 
Evang. Verein Junger Männer: Wochen⸗ 

ſchlußandacht. 


Freitag. 


Sonnabend, 28. 11.: 


Sonntag, 29. 11.: Evang. Verein Junger Männer: Monate 
verſammlung. 3 5 
Sonntag, 29. 11.: Volksunterhaltungsabend im Evangeliſcher 


Vereinshaus, nachm. 5 Uhr. 


«Bromberg, 24. Novemper. Em ſchwerer Raubüber⸗ 
fall wurde am 20. d. Mis. bei dem Beſitzer Johann Felske in 
dem benachbarten Dorie Makſimilfanowo verübt. Um Mitter⸗ 
nacht drangen zwei Banditen, nachdem fie ſich durch Einſchlagen 
einer Fenſterſcheibe Eingang verſchafft harten. in die Wohnung ein 
und verlangten unter Bedrohungen mit dem Revolver die Heraus⸗ 
gabe alles Geldes. F. händigte ihnen darauf 220 zł aus. da ihnen 
das aber noch zu wenig erſchien, mißhandelten fie ihn fo fchwer, daß 
er beiinnungsios liegen blieb. und verſchwanden dann. Die Er⸗ 
3 jührten zur Verhaftung zweier Männer, die der Tat ver⸗ 
dächtig ſind. 

S. Czarnikau, 24. November. Der nach Poſen verkehrende 
Autobus fuhr heute infolge Verſagens der Steuerung bei 
Schwund an einen Baum. Einige Bahzgälte trugen 

nittwunden und erhebliche Beſchädigungen Kleidung 
davon. 

s. Kempen, 8. November. Der hieſige Briefträger 
Grallert hat, dem „Kurjer“ zufolge, Unterſchriften auf 
Poſtanweiſungen gefälſcht und das Geld in Höhe von th. 
700 21 unterſchlagen. Er wurde verhaftet. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Bromberg. 24. November. Der Stadtverordnete Rronen - 
berg war vom Bromb raer Friedensgericht wegen Beleidigung des 
Stadtpräfidenten Dr. Sliwinsti zu einem Monat Ges 
fäng'nis verurteilt worden. Die Beleidigung wurde darin erblickt, 
daß Kronenberg die Behauptung aufgeſtellt hatte, der Verkauf der 
Lokomobile in Schwedenhöhe fei durch Beitehung zuſtande gekommen. 
Gegen dieſes Urteil hatte der Veructeilte Berufung eingelegt, und die 
Sache kam geſtern vor dem hieſigen Bezirksgericht erneut zur 
handlung. Dem Angeklagten gelang es, wie die „Deutſche Rundſch.“ 
schreibt, den Wahrheitsbewetls für feine Behauptung zu er⸗ 
bringen ſo daß das Gericht zur Freiſprechung kam. 

„Thorn, 23. November. Der Weichenſteller K 
der auf dem hieſigen Hauptbahnhof eine Anzahl Flaſchen — 
aus einem Waggon ſtahl, den er vorher aufgebrochen hatte, wu 
y drei Monaten Gefängnis verurteilt und aus dem 

enit entlaffen. 


Denen — 
Wellervorausſage für Donnerstag, 26. November. 


= Berlin. 25. November. Größtenteils bewölkt mit wieder- 
holten, meiſt geringen Niederſchlägen und weiterer Abkühlung. 


Brieftaſten der Schriftleitung. 


bekannt. 
Kaſſe in Bochum zu wenden. 
Bir nur für die legten vier Jahre. 8. Be 

isſparkaſſe. 

H. B. S. Unferes Erachtens ſteht der Weiterberpachtung des 
Landes nichts im Wege. r 

J. D. in 8. 1. Gewöhnliche Darlehen find nach § 11 der pol 
niſchen Auiwertungsverordnung auf 10 Prozent umaurechnen, ſofern 
nicht wichtige Gründe ein Abgeben von dieſem Umrechnungsmaßſtab 
rechtfertigen. Die noch nicht verlährten ulig der legten 4 9 
unterliegen der gleichen Aufwertung. 2. Einen Anſpruch auf Alters- 
rente hat ein Verſicherter vom 65. Lebensjahre an nur, wenn er 
mindeſtens 1200 Beitrags wochen geleiſtet hat und die Anwartſchaft 
aufrecht erhalten tft. 3. Die Abweilſung des Anſpruchs auf Invaliden⸗ 
rente Ihrer Tochter iſt mit Recht erfolgt, da die Invalidenrente nur 
ewährt wird, wenn mindeſtens 200 Wochenbeiträge geleiftet worden 
ſind und eine dauernde Erwerbsunfähigteit von 66¾ Prozent ärztlich 
feſtgeſtellt ifte Wenn fie ſelbſt finanziell nicht in der Lage ift, die 


Marken weiterzukleben, müßte zur Aufrechterhaltung der Anwartſchaft 


ein anderer, etwa Sie als Vater, für ſie kleben. 
auf das 


Bestellungen | Posener Tageblatt‘ 
Monat Dezember 


Monat 


werden von allen Postämtern, 
unseren Agenturen und von der 
Geschäftsstelle in Poznan, 


Zwierzyniecka 6 jederzeit 
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Handel. 


Die Termine der baltischen und polnischen Messen sind auf 
einer Rigaer: Kondferenz der beteiligten Staaten für das Jahr 1926 
wie folgt festgesetzt worden: Lemberg 2.--9. Mai, Riga 13.—27. 
Juni, Reval 14.—23. August, Posen 5.—15. September. Finnland 
wird im Frühjahr eine Industtie-Ausstellung, im Herbst eine land- 
wirtschaftliche Ausstellung veranstalten. Nicht vertreten war 
Litauen. Über die Beteiligung an den diesjährigen Messen wurde 
mitgeteilt, daB Helsingfors 1041 Aussteller und 95000 Besucher, 
Ne val 900 bzw. 115 000, Riga 800 bzw. 140 000 hatte. 

Von den polnischen Holzmärkten, Die Kurssteigerung der 
tremden Valuten in Polen wird im allgemeinen als die Holzausfuhr 
iörderndes Mittel angesehen, da die ausländischen Abnehmer be- 
kanntlich mit solchen zahlen. Aus diesem Grunde rechnet man, 
wie das Fachblatt „Rynek Drzewny“ schreibt, vorläufig nicht 
mit einer Herabsetzung der Taxen in den Staatswäldern und mit 
weiteren Ermäßigungen der Eisenbahntarife. In Holzhandels- 
kreisen ist man jedoch der Ansicht, daß eine Steigerung der Holz- 
ausfuhr, besonders aus den Ostprovinzen, erst nach der Wieder- 
eröffnung der Flößerei nach Deutschland wird erfolgen können. 


Zur Arbeitslosigkeit. Wie der „Illustr. Kurjer Codz.“ 
meldet, sind im Laufe der letzten drei Monate in Lodz 262 Firmen 
in denen 7837 Arbeiter beschäftigt waren, liquidiert worden. 


Die Preise der polnischen Gewerbescheine sind für das 
Jahr 1926 wie folgt festgesetzt: Für Handelsunternehmungen 
I. Kategorie 3100 Zloty, II. 620, III. 124, IV. 46.50, V. A 37.50, 
V. B. 23.25; für Industrieunternehmungen I. Kategorie 9300 Zloty, 
II. 6200, III. 3100, IV. 930, V. 310, VI. 186, VII. 93, VIII. 23.25. 
Die Gewerbescheine sind bis zum 31. Dezember d. J. einzulösen. 


© Die rumänischen Zolleinnahmen betrugen in den. ersten 
acht Monaten d. J. 4,8 Milliarden Lei (i. d. Vergleichszeit d. Vorj. 
4,7 Milliarden), wovon auf Einfuhrzölle 1,8 Milliarden 1 
1,2 Milliarden) und auf Aufuhrzölle 2,5 Milliarden (3,5 Milliarden) 
entfallen. 

Banken. 

A Die deutschen Großbanken berichtigen. Die an der Ber- 
liner Börse aufgetauchte Idee, daß nach dem Vorbilde des im 
Werden begriffenen Montantrustes auch ein Banktrust zu erwarten 
sei, daß ferner zwischen der Commerz- und Deutschen Bank selbst 
Vorbesprechungen stattgefunden hätten, wird entschieden be- 
stritten. Es seien weder Besprechungen gewesen, noch seien solche 
beabsichtigt. 

Konkurse. 


Posen. M. Matuszewski. E. 14. 11. 1925. K. Piotr Stachowski, 
ul. Krasinskiego 2. A. 15. 12. 1925. 

Posen. Fabryka Narzędzi chirurgicznych i weterynaryjnych. E. 
2 4 9 K. Piotr Stachowski, ul. Krasifiskiego 2. 

E = 4. TT E. 16. 11. 1925. K. Piotr Stachowski. A. 

12. 1925. 9 

Bromberg. Jan Neumann & Syn. E. 6. 11. 1925. K. Anton Kufel. 
A. 12. 12. 1925. 

Bromberg. Viktor Lewandowski. E. 10. 11. 1925. K. Anton Kufel. 
A. 20. 12. 1925. 

Bromberg. Tadeusz Sroczyäski. E. 11. 11. 1925. K. Maksymilian 
Lewandowski. A. 20. 12. 1925. 

Graudenz. Hilary Nowacki. E. 13. 11. 1925. K. Waclaw Gancz in 

É az. Waden 1 * 11. A 10. 1. 1926. 3 E. r. 11. 1925 

audenz, law Mi ski, ul. Radziſiska 3, E. . 11. b 

Da m 6 ul. Miyhska 18a. A. 31. 12. 


Ostrowo., julian Piechowski. E. 9. 11. 1925. K. Rechtsanwalt 
Winkowski in Ostrowo. A. 10. 11. 1926. 
Ostrowo. Roman Baranowski. E. 9. 11. 1925. K. Rechtsanwalt 
Podejma in Ostrowo. A. 10. 11. 1925. 
Wengrowitz. Kaufmann Tadeusz Treczka. E. 5. 11. 1925. K. 
Władysław Thielmann. A. 23. 12. 1925. 
Das Konkursverfahren gegen die Firma „Dom 
Stanistaw Raczkiewicz in Posen wurde schlagen. 
Das Konkursverfahren gegen die Firma Franciszek Nowak in 
Posen wurde niedergeschlagen. 
Das Konkursverfahren gegen die Firma Maria Szypczytiska 
in Posen wurde niedergeschlagen. 
In dem Non lcurs verfahren die Firma „Ceramika“ in 
Posen wurde ein Vergleichstermin für den 28. 11. 1925 festgesetzt. 
In dem Konkursverfahren gegen die Firma David Loeschner, 
Kaufmann in Przemysi wurde ein Vergleichstermin für den 3. 12. 
1925 festgesetzt. 
Märkte. 


Getreide. Lubitn, 24. November. Notie 
Krause: Weizenmehl „00“ 0.48 zt, Nr. 10.44, Nr. 2% 0.36, 
0.27, Nr. 41, 0.20, Roggenmehl „0“ 0.33, Nr. II 12, Schrotmehl 
23, Perlgrütze 0.58, Bruchgrütze 0.31, W.-Kleie 0.12, R.-Kleie 0.10, 
Gerstenkleie 0.11 für 1 kg loko Mühle. Tendenz stei 
Warschau, 24. November. Für 100 kg fr. 


Kongr.-Roggen 118 f hol 18.50, 117 f hol 1 „K „Gerste 19 
27 Eng Palau te 21.50, Kongr.-Einh.-Hafer 18.50 20.00, 
F Kleie A 


Danzig, 24. November. 


fr. Waggon Danzig gezahlt. 


kn fr. Verkehr wurde für 100 
22.10, Weizen 33—33.25, 
Hafer 21.30—23.90, Gerste 21.15—22, mittl. Bra 2334—25 


ugerste 
prima Braugerste 24%, —284,, Viktoriaerbsen 11— 1234, poln. W.- 


Mehl I. Sorte 433,—44.24, II. 3131.25, W.-Kleie 12.0514, 
R.-Kleie 11.90-12.85. 


schwächer, für Viktoriaerbsen fester, Weizen 


Gelbfleiſchige Induſtrie⸗ 


Speiſe-Karloffeln 


. bei 3 Bug", ee ae „ 
ap ONS PO eae OTOES 4 verkaufen. Auskunft durch 990 EN 
Abreißkalend. 1926. y ” 

Dominium Nagradowice, Post Gądki. |Brammund.cästrinnst Seinen] A 

Abzugeben meh g et. Sn gr 4 
ee Plumouthrocks⸗ eee, eee 

2 Stück 4,50 Rentenmark. — 8,55 zł. zj 
Hühner und Hühne z Ka wee. mit Bart 
Gine 12 Boden in großer Auswahl iOi Datat ect Deu). | GntralaPrzemystukzeinlelgoT.k 


zwergdackelhündin 


alte echte 


und Klein⸗Möbel ſehr billig. 


Tartak Ludwikowo, t mad 
Streitz, Podgörna 10. 


p. Mosina (Pozn.) 


ellbraun v. hervorr. ſcharf, wachſ. Clt. Preis 30 21. a À N 
85 Gefl. Anfr. unter . 2000 5 die degansan. d. Blattes. $, Ratamajski Poſtanſtalt. . 9 10 Möbl. Zimmer 
Hi ji meman | Poznań Toru, 8 8 
Gelegenheitskauf! z F ee A a i Kontoriſtin geſucht 
100 chm Sebalhretter 20 mm FCC 1 Ste von jungem Ehepaar 
Seim Eüstungsbretter ny r- 2 3 A 3 i flengetade e Vear e S A 
ein größerer Posten“ p. | i  Unfere lieſer Hi | cu Renntniffe in Gtenographie 
Rüststangen, FEW] U f undi Freunde und Schreibmaschine fucht zum 
1 Waggon Grubensehwarica PELA ACEN e bitten wir, bel Einkäuten ] 1 | Algen der e 16 
want Tube runs cl. „Cal. 19, gebraucht, engl. Schäftg. ; lick auf das H y 
I Waggon Zaunsehwarton Spinde, Bettſtellen, Matratzen] hervorragd Schußleiſtung und]: ; Sit y 
zu äußerstgünst. Preisen f| und Polſterkiſſen, Küchen, Sofas, | Fun “tion — a. wiedergel. Patr., : Pofener Tageblatt : : 4 ¢ 
abzugeben Chaiſelongues, Spiegel Stühle | augen kleine Roſtnarb., innen H zu berufen. H verheiratet, Mitte 40er Jahre. + 
2 H 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörse 


Tendenz für an . und Hafer | Gerste 


Landwirtſchaften 

von 13—170 Morgen bei 8⸗ bis 
30000 Mark 
und Geſchäftsgrundſlücke 
bei 4, 8000 Mark Anzahlung, 


blan! für 175 21 zu verk. 
Forſtauſſeher Noack, 
Jorſth. Sycyn, p. Szamotuty. 


— 
Wirtschaft, Börsen. 


Berlin, 24. November. Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg 
fr. Verladestation. Mehl und Kleie für 100 kg loko Berlin. Märk. 
Weizen 335—338, märk. Roggen 255, Braugerste 188—214, Winter- 
futtergerste 152— 165, märk. Hafer 170 — 180, W.-Mehl 294, —34½, 
R.-Mehl 221, —24%, W.-Kleie 11½ — 11.60, R.-Kleie 9.60—9.70, 
Viktoriaerbsen 24—32, Speiseerbsen 23—24, Futtererbsen 18½ 
bis 20%,, Peluschken 16½ — 18, Feldbohnen 20—22, Wicken 21—24, 
bl. Lupinen 11½ — 12½, gelbe 12, Rapskuchen 15 —15½, Lein- 
kuchen 22 —22½, Kartoffelflocken 15.70 — 16, Hafer-Preßstroh 
0.90 — 1.30, Roggenpresstroh 0.90 — 1.27, Roggenlangstroh 1.25 
bis 1.65, Häcksel 1.35 — 1.65, gewönnl. Handelsheu 3.10 — 3.60, 
gutes Heu 3.85 — 4.40, Gerstenstroh 0.80 — 1.20, Kleeheu 14.50 bis 
14.80. Tendenz ruhig. 

Chika go, 23. November. Cts. für 1 bushel. Weizen Hard- 
winter Nr. II loko 163%, Dezember alt 158, neu 159, Mai alt 154, 
neu 1557%, Juli neu 139, Roggen Dezember 8714, Mai 94, Mais gelb 
Nr. II loko alt 83, weiß Nr. II loko 8014, gemischt Nr. II loko 81, 
Dezember 7234, Mai 7734, Juli 79, Hafer weiß Nr. II loko 41, De- 
zember 3834, Mai 43, Juli 4354, Gerste Malting loko 63—76. Frach- 
ten nach England und dem Kontinent unverändert. 

Breslau, 24. November. In deutscher Mark fr. Verlade- 
station Schlesien. Weizen 20.30, Roggen 14.20, Hafer 14.80, Brau- 
gerste 18, Wintergerste 15.50, Speisekartoffeln 1.30, W.-Mehl 31, 

‚Mehl 23½, ausgesuchtes 37%, W.-Kleie 10—11½, R.-Kleie 
9—9.80, G.-Kleie 12—14. 

Moskau, 24. November. Ausgekämmtes 5 
Nr. XII 0.82 Rubel, Nr. VIII 0.92 Rubel pro Pud, Merinowolle 30% 
unrein 1.27 Rubel, unreine Wolle 40 42% 29 Rubel pro Pud. 

Baumwolle. Bremen, 24. November. In amerik. Cents für 
453 Gramm. (1 engl. Pfund.) Erste Ziffer bedeutet Verkauf, II. Ein- 
kauf. Amerik. Baumwolle loko 22.88, Dezember 21.28, Januar 
21.30 21.04, Marz 21.36 — 23, Mai 21.2722, Juli 21.08— 21.03, 
September 20.80, Oktober 20.65 20.55. Tendenz geschwächt. 

Metalle. Berlin, 24. November. Amtliche Notierung für 
1 kg in deutscher Mark. Originalhüttenrohzink i. fr. Verkehr 0.77 
bis 0.78, Remelted Plattenzink gew. Handelsgüte 0.65% —66%, 
Reinnickel 98—99% 3.40—3.50, Antimon Regulus 1.60--1.64, 
Elektrolytkupfer für 100 kg 136%. 

Edelmetalle. Berlin, 24. November. Silber mind. 0.900 f 
in Barren 96—97 f 1 kg, Gold im fr. Verkehr 2.795—2.805 Mk. für 
1 Gramm, Platin 14.25 — 14.75 Mk. für 1 Gramm. 

Holz. Krakau, 24. November. Preise in Zioty loko Verlade- 
station. Eichenklötze 50 bis 60 zł, Eichentischlerbretter 160, Wag- 

nbaubretter 45 zł, Kiefernklötze 30 zi, Kieferntischlerbretter 


0-80 zł, geschm. Balken 50 zt, Baumaterial 60 zł, Latten 50—55 21. Not 


Leder und Häute. Posen, 24. November. Rohwarenpreise 
in Zloty. Rindleder gesalzen 0.80, trocken 1.30 21 pro kg, ges. Kalb- 
leder I. Güte pro Stück 5 zł, trockene 3,50, Winterkatzen 0.50 zł pro 
Stück, Kaninchenfelle 3 zt pro kg, Rehfelle 1.50, Hammelfelle mit 
Wolle II. Güte 1. 10 zł pro kg, gesalzen I. Güte 0.90, geschorene 0.60, 
gesalzene Pferdeleder 1. Güte 12 zł, trockene I. Güte 8, Fohlenleder 

s. I. Güte 4, trocken I. Güte 4, trockene Ziegenleder 4 zt, trockene 
Tüngere 1.2 zi, Roßhaar I. Güte aus Schweif 5, pro kg, aus der Manne 
1.60 zł. Tendenz für Rindleder ist fest, für alles andere beständig. 

Farben. Warschau, 23. November. In Schweizer Franken 
für 1 kg. Aurophenin 1 11.95, Amido Naphtol IVb 10.55, A, ido a 
II g 9.20, all g I 8.45, Brillant-Chromide Schwarz extra 8.70 
Brillant Grün Kristall extra 17.15, Kristall extra N 15.45, Kristall 
20 d 14.40, Bodeaux R 10.35, Bencopurpurin IVb 9.20, 10b 10.55, 
Dnianil braun NH 11.80, II GO schwarz ES I 9.80, Dnianin grün 
10.45, Dianil blau R 10.45, Dianil Scharlach VIII BS 12,55, Fuchsina 
II Kl.-Kristall 17.40, Kristall 34.20 ee RO 18.15 
Halbwollbraun KA 12.65, schwarz W 9.15, 11.55, Kristall 
RP 11.90, Metil violett iw I Kristall 16.65, Metyl IIb 19.40, Ni- 

oain CG 10.05, 11 IV und K 79, gelb Naphtolin SEL 11.95, Orange 

18.65, III R 9.25, Patent Dianil schwarz EDV extra 9.55, extra- 
stark 12.25, FFX Patent a 15.50, dauerrot AA 10.95, Bismarck- 
braun Rextra 11.25, Aethyl-Grün Kristall 17.75, 299 17.15, N 11.60, 
Grün-Malachit extra Kristall 22.70, Kristall 17.50, Metyl IIb neu 21, 
Chikago VIb 11.95, Chikago IV R 11.70, IV R extra 17.65, Kongo 
neu 8.85, Columbia FF 8.15, FF extra 10.55, LDK 10.50, Colum- 
bia tiefschwarz RW extra 9.90, Wollfarbe IV B f 9.10, Wasser- 


wicht. Rinder 0.58 zł, Schweine 1.35 zł, Speck 
isch 1.50— 1.88, Rindfleisch 1. 10— 1.40, Kalbfleisch 
Hammelfleisch 1 1.20, Schmalz 2.80. Tendenz un 
Wolle. Posen, 24. November. Im Einkauf: Engl. Gron- 
wolle 205, II. Sorte gekr. Feinwolle 225, III. feine Reinwolle 245 


im Verkauf I. Sorte 225, II. 245, III. 265, bei einheitlichen Waggon- 
neterungen 275 zł. Tendenz einheitlich. 


vom 25. November 1925. 


io Großhandelspreise verstehen sich für 100 Kilo bei sofortiger 
un Waggon-Lieferung loko Verladestation in Zloty.) 


Weizen. . „28.00—29.00 | Felderbsen . . . 22.50-23.50 
Roggen. 18.0019. 00 Viktoriaerbsen . . 29.0039. 00 
Weizenmehl (65 % Weizenklele . . „.13.00—14.00 

inkl. Säcke). . . 43.50-46.50 | Roggenkleis. . . .11.50—12.50 
Ro ehl I. Sorte EBkart offen. 
5 Fabrikkartoffein : 230—250 
Rog Stroh, lose .. 1.75 —1. 95 
Säck Stroh, gepreßt . .. 2.,75—2.% 
Braugerste prima Heu, lose 
Heu, e 


Tendenz: ruhig. 


Soeben eingetroffen! 
Unterzeichneter beſtellt dei der 
andbn 


Drulkarnla Concordia, 


Anzahl., Haus- 


empfiehlt 


o, À 
rr 


Poſener Tageblatt. 2 | * 


Handel, Finanzwesen, 


Fabrikat 
Ju iſel] mi 
fiets am Lager. Billigſte Preiſel] mit guten aa | 52 
u. 


Poznan (Städt. Schlachthaus). 


ſucht anderweitige ſelbſtändige 
Stellung. Off. unt. A. B. 
1983 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 1 Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Posener Börse. 


25.11.124.11 


: 25.1112411 
4 Pos. Pfdbr, alt 15.00 14.50 |Herzt. Vikt. I.-II... u 


6 listy zbozowe . 4.60| 4.60 [Juno I.-M. ........| — | 7 
8 dolar. listy...... 2.30 2.35 Luban L-IV.......- 60.00 2 
5 Poz. kon wers. 0.26 0.27 Br. R. May 1. V. . 20,0 
10 Poż. kolejowa . 0.70] — jMiyn Ziem. I-II. 0.90 25 
Bk. Kw. Pot. I-VII] 2.15] — [Plötno I-III .. | 7 
Bk. Przemysł. I.-II.] — | — PPneumatyk I.-IV. . 7, 0.25 
Bk. Sp. Zar. 1.-XI...| 4.00] 4.00 Sp. Drzewna I. VII. 0.25 Ex 
Arkona I.-V........ — | — Sp. Stolarska L-M..]| — Z 
Barcikowski I- VII 1. 20 1. 10 Br. Stabrowscey . j 
Cegielski L-IX.....| — | 0.50 Star. Fab. Mebl. L-I] — | Z 
Centr. Rolnik. I.-VIL] — — Tri L-Ol. ......:... 13.00 2 
Contr. Skór L-V....| — | — [Unja I-II... . .. 400] — 
Goplana I.-M. . .. . — | 1.20] Wag., Ostrowol.-IV.| 025 
C. Hartwig I.- VII. . 0.35] O. 40 [Wytw. Chem. IVI 0.25 = 
Hartw. Kant. I.-II. . 1.80 — [7j.Brow.Grodz.l.-IV.| — 
Tendenz: unverändert. 
Warschauer Börse. 
Devisen (Geldk.):] 25. 11.]24. 11. 25. 11. 25.84 
Amsterdam . 274.34 275.34 Paris Es 25.75 50.30 
Berlin?) . 162.00 162.00 | Prag 20.25 82.87 
Helsingfors . .| — — Stockholm . 182.90 1 40 
London 33.02 — Wien . 96.265 3201 
Neuyork 6.82 6.82 | Zürich . . . . | 131.68] 1 
*) über London errechnet. ii 
Effekten: [25.11. |24.11. 25.11. 21.0 
6% P. P. Konwers.“ — 72.00 Nobel III. V.. — 4 
5% 2 — 43.50 Lilpop I. IV... . . 0.36 9.20 
6% Poż Dolar. . 65.75 | 65.15 | Modrzejow. I. III 2.10 2 
10% Po2.Kolej. S. ./ — 86.00 Ostrowieckie I- VII. 3.45 0.56 
Bank Dysk. I. VII 4.80 4.80 Starachow. I.—VIIII 0.78 
B. Handl. W. XI.-XIL] 2.25 — IZieleniewskil.-V...| — 6.15 
B. Zachodni I- VI.. . 1.25 1.25 Zyrardöw .........] —_| 57 
Chodoröw I. VII.. — 5.20 Borkowski I- VII. . 0.87 4 20 
W. T. F Oukru.....| 1.35} 1.40 Haberbusch i Sch.. 4.20 42 
Kop. Wegli L-II.... 1.15] 1.25 Majewski —— 4 — — 
Tendenz: schwach. 
Danziger Börse. 
Devisen: |25. 11.24. 11. 2811. 24. 11. jet 
Geld | Geld Geld | Briet | Geld | Br, 
London. 25.200 28.20 Warschau] 74.66| 74.84 75.28 77065 
Neuyork 5.20855. 2065 Berlin . 123. 745124. 055 161.05 161. 
oten: 
London — | — JPolen. . 75.844 — | 76.34 - 
Berliner Börse. N 
Devisen (Geldk.) 28. 11.124. 11. | Devisen (Geldk.) 25,0% 
London 20.319 20.32 Kopenhagen en 185.00 3 
. Osonsnnersers S) 
Paris ...n..."..e 15.73 16:2 
Prag. 12.42 2880 
Schwein 80.78 0⁵ i 
Bulgarien ....... 3.05 241 
Stockholm .| 112.29 1125 
Budapest. . . .. 5.87 | 521 
Wien . . 89.11 89, 


Görl. W. 
re A . 


Kablbaum . 
Scohulth. Pt. 
Dtsch. Petr. 
Hapag 
Dtsch. Bk. . 
Disc. Com. 


19 


e... „„ „ „„6„ 


as 999 „ „4 „4 „„ 


Obschl. Ind. 


November, 2% nachm. 


Ostdevisen. Berlin, 28. 
„ Große Polen 60.11 u. 


zahlung Warschau 60.09 und 60.41 
Kleine Polen 59.70 u. 60.80. 


Dies ger ne ild. Berlin, 28. 
mittags 12%0 Uhr. dem eich infolge des 


des Franken Neigung zur 5 bemerkbar 


45 


No „ Danzig: Złoty 76.16 f 
7684 Uebern. Warschau 76.28-75.47, Berlin: Zloty 60.69 W 
61.31, Ueberw. W. oder Posen 60.34—60.66, Ueberg 
Kattowitz 59.84-60.15. ork: Ueberw. W. 15.00 
London: Ueberw. Warschau 32.75, Tschernowitz: Ueber" 
Warschau 3250, Bukarest: 3 38.00, Rig®' 
Ueberw. Warschau 85.00, Paris: Ueberw. W. 884.00. | 


1 Gramm Feingold wurde für den 25. N 
1928 ant 4.5194 z} festgesetzt. (M. P. Nr. 273 vom 94. 
19%). (1 Goldfrank gleich 1.3120 zł.) s 
= Dollarparität am 25. November in Warscha 
6.82 zł, Danzig 6.97 zì, Berlin 6.97 s. 


Berheirateler Diener , 8 E 


Off. unt. Nr. 1920 an die 


S , . MR ee. 


Das Weißbuch über die Enkwaffnungsfrage. esws bene eren m Berten 


Dem Reichstag ft am Freitag das angekündigte Weißbuchftäriſche Berater des Reichswehrminiſters und Nach einer Londoner Meldung ift es in der Stadt Ahwaz zu 
inaterialien zur Entwaffnungsnote“ übergeben worden. Es entf fein 3 in den LATEA SA Ungeiogenbeiten bes Heeres. | rem ſchweren Erolofionsunglüd gekommen. Aus Basra wird dazu 
delt außer den bereits veröffentlichten Noten Aufzeichnungen über 3 Ausbild T * zen Waif geſchrieben In einem Munition lager brach eine Grploiion aus, 

£ usbildung der Truppen an beftimmien Waffen. durch die 70 Soldaten umkamen. Eine ungeheure Detonation erfolgte. 


den Verlauf der zwiſchen dem 6. und 14. November in Paris und 
M Berlin in der Entwaffnungsfrage geführten en. In der Überſicht Nr. 2 zu Abſchnitt I des Teils V des Ver- als das Pulver durch irgend welche Umſtande entzündet wurde. Der 


ber dieſe Verhandlungen teilt das Weißbuch folgendes mit: irage von ee iſt die Verteilung der Waffen auf die ver⸗ Schaden iſt noch nicht bekannt gegeben. 
5 x ſchiedenen Heeresformationen feſtgelegt worden. Hiermit begrün⸗ i 1 
1. Polizei det die Interalliierte Militärkontrollkommiſſion das Verlangen, Das gefundene Archiv Nikolaus II. 


Bei der Behandlung der Polizeifrage haben vornehmlich drei] daß die deutſchen Truppen je ni 
b he X j E gattungen nur an denjenigen 
puntie Sch wierigkeiten bereitet: das Perſonalſtatut der Schutz Waffen ausgebildet 1 dürften, die ihnen a 
igel, die Kaſernierung der Schutzpolizeibeamten und die Amts- obengenannten Überficht zugeſtanden wären. Dieſe Forderung 


„Za Swobodu- bringt die Nachricht. daf in Moskau nach 
Meldungen der Sowjet⸗Telegraphenagentur das Arhiv des ruſſiſchen 
Zaren gefunden wurde. Es find in dieſem Archiv verſchledene 


bezeichnungen der höheren Schutzpolizeibeamten. bedeute eine Sin ſchrün kund der Ausbildung des Schreiben König Georgs und Sdriften Po ncares aus Dem Telte 
TRAR a) Das Perſonalſtatut. deutſchen Heeres. Im Saufe der Verhandlungen haben ſich die |friege enthalten. Das im Petersburg geſundene Ahio fol febr 
R Die alliierten Regierungen hatten in der Kellektivnote vom alliierten Regierungen dem deutſchen Standpunkt angenähert und wichtiges Material enthalten und koſtbar fein. Allerdings, fo tügt 


e Juni 1925 gefordert, daß das Statut für das Perſonal der demgemäß eine Ausbildung der Infanterie am Jn- das Blatt hinzu, tft dies nur ein Teil des Archos, das gefunden 


Schutzpolizei dem für die Ordnungspolizei ent⸗[fanteriegeſchütz und der Kavallerie am leichten wurde, da nicht alles das, was beim Fund erwartet wurde, darin 
Preden und dieſem Perſonal den 3 Charakter von Be⸗ e zugeſtanden. Hierbei wurde 1 enthalten fei. i 

0 ge 3 e oita kei. pe ns e e daß 2% pie vor nicht eee Die Mordtat eines Sohnes. 

r ungen werden die utzpolizeibeamten ent⸗iſt, von den Feſtſetzungen de J 3 illes ügli i ; 6 

eder auf Grund der in den einzelnen Ländern Geben allge- 25 Waffenberteilung hu Re BE a fein ri Be a * e — . Bere 
deinen beamtenrechtlichen Beſtimmungen oder auf Grund ber für EEE ž E eine Eltern ermordet hat. Das Dienſtmadchen, das nach Zigaretten 
ie Ordnungspolizei geltenden Sonderbeſtimmungen nach Maß⸗ 4. Artilleriſtiſche Armierung der Feſtung Königsberg gerhidt worden war, wurde durch einen Schuß, der im Haus, aus 
babe ihrer Eignung und der verfügbaren Stellen zu lebens⸗ Die Interalliierte Militärkontrollkommiſſion hatte die Forde ⸗ Hig -y fiel, aurmertiam gemacht er Es N 1 N 
änglicher Anſtellung gelangen. Dies wird insbe-| rung erhoben, daß die von ihr im Jahre 1921 dem deutſchen Vor⸗ > 2 — nach dem Hauſe ging. ya jsi: Gartz ir 

[ondere dadurch ermöglicht, daß die in der Säuhpeligei auch nach] ſchlag entſprechend für die Feſtung Königsberg bewilligten 22 be» pa ne ii Ther anin a a ee ge 

un vorgeſehenen erheblichen Vermehrung dieſer Stellen nicht zur] weglichen ſchweren Geſchütze auf feſten Lafetten eingebaut und Nee un > ohnraum fand man auch die Sekretärin mi einer 
Aündbaren Anſtellung gelangenden Beamten in allen anderen auf feſten Bettungen aufgeſtellt werden müßten. Dieſe Forde- b —— opfwunde auf. Des Mordes ift der Sohn des Oberleutnant 
olizeidienſtzweigen (ſtaatliche Verwaltungs- und Kriminalpolizei, rung ift auch in die Kollell note der alliierten Regierungen vom ſchuldigt. 2 A 

mmunale Polizei, ge) unter den obengenannten Vor⸗ 4. Juni 1925 aufgenommen worden. Die Reichsregierung erhob Der Lohnftreit bei der Danziger Werft. 


ausſetzungen Anſtellung auf Lebenszeit finden können. ieſ fü i idi 

j 5 8 x gegen dieſes Verlangen, durch deffen Erfüllung die Verteidigung Nachdem der Schiedsſvruch des Schlichtungsausſchuſſes vom 

i b) Die Kaſernierung der Schutzpolizeibeamten. r See völlig in Frage geſtellt worden wäre, Ein⸗ 16. November von — . 5 . der 
Die Auffaſſung der deutſchen und der alliierten Vertreter über prud. Die Verhandlungen führten dazu, daß die alliierten Ne- | Demobülmachungskommiſſar bei der Werft ſeibſt angefragt. ob fie 


geneigt fei, die Verbindlichteitserklärung des Schiedsſpruches zu bean» 


die Zahl der in Kaſernen unferanbeingenben Schußpolizeibeamten | gterungen ſich damit einverſtanden erklärt haben, daß die Ge⸗ 
r. tragen. Die Werft hat fih jedoch auch die Eniſcheidung noch Dore 


ging zunächſt ſehr erheblich auseinan Schließlich einigte[ſchütze innerhalb der Feſtung beweglich bleiben. 


man ſich dahin, daß die Zahl der in Kaſernen unterzubringenden 5. B i ä behalten und Partei 
Reas beia . r + Behand ung der privaten Verbände ha und der Demobilmachungs kommiſſar hat nun die Parteien 
u di s 
CT und Ornaniiationen. ra a Be Bertung br benis minna, gelao I Dee De 
T Die ane der höheren Schutpolizeibeamten. ae N 1 — re aur en fal. —— 
n der tivnote v ä 1 i . edensvertrags vom 22. Ma . 
8 ollektivnote vom 4. Juni 1925 war die Forderung In kurzen W orten. 


ellt, daß die Angleichung der Polizeigrade an die militäriſchen gendes beſtimmt: „Geht aus der Satzung oder dem Verhalten 
rade beſeitigt werden mühe. Nachdem die deutſchen Vertreter in einer Vereinigung hervor, daß ihr Zweck im Widerſpruch zu den 

Paris Aufklärung darüber 5 boh ble Keberen Sup- | Beſtimmungen der Artikel 177, 178 des Friedensvertrags . el lunchen Schwierigteiten in Griechenland haben sch 
€ = 


Die innerpo 
bis deibeamten 3 miſtckriſche Befügni den, erheben ist fie 3 — — erfolgt durch Me feit dem Abſchtuß des bulgarischen Zwiſchenfalles erhebuch verschärft. 
Vierten Regierungen keine Einwendungen mehr] desbehörde mit Zuſtimmung der eichsregterung; t die 0 Die Streitkräfte T U m weſtli Teil 
egen die für diefe Beamten jetzt üblichen Amt] Landesbehörde von der Wuflöjung ab, jo ift die Reichsregierung Chinas I. e e ven Dunanerubpen — 
e zeichnungen. für die Auflöſung zuſtändig. Die alliierten Regierungen haben] müſſen. 
2. Oberbefehl. p en menge vom 4 Joni d. Js. folgendes . — $ 
In der Kollektipnote vom 4. Juni 1025 wurde di eſtal- nenerbings erlesenen e e wird TfG Anfang Dezember 
kung der Stellung des Chefs de ai 4 3 Zee dee oder Verordnungen, die verhüten] Wien beſuchen. = 
e Reiasmpnze| [ten DER bie e e fe mh fein migen, PS e 
mhrif er gefordert. Diefe forderung lief bem pon ber Ynter mit militäriichen Dingen befafien oder ingenb eine, Verbindung | Set Sdmaltalben wurbe ein mit 8 Perfonen befepte Nuto von 
alliierten Mil — genehmigten deutſchen Weh re mit dem Kriegsminiſterium oder einer anderen Militärbehörde einem Perſonenzug erſaßt und zertrümmert. Die Iuſaſſen wurden 
geſetz vom 28. März 1921 zu wide r, beffen Paragraph 8 lautet: unterhalten. In den Beſprechungen über die Regelung diejer | mehr oder weniger ſchwer verleßt. 
An der Spiße des Reichs heeres feht ein General als Ghef der] Frage wurde flargeßzeltt bab dieje Forderung nich? civa bavanf 8 5 
Öeeresieitung.” Jr. aufe der Werbanblungen iR e3 gelungen, fender Beftimmte daruf, Be A u men bung des aulöfen,| _ Anftelle Mufiolinis fol ber Vertreter Hallen bel ber Locarno- 
ie Geltung biefer Bejfimmungen bes Wehrgeſebes fiherzuftellen. bond on lediglich bazauf, . nwendung des Gefetes tonſerenz nach London zur Unterzeichnung der Verträge reiſen. 
e zu erlaſſende Verordnung über den berbeſche wird fol⸗ [dom 22 März 1921 ſicherzuſtellen Die Keichsregie⸗ * 
rmaßen lauten: dung wird dem Reihsrat den Eng ug einer Derorbnung in „i, Aus Kopenpagen kommt die Nachricht, daß dort die derlich 
I. Der Reichspraſtdent. Der Reichspräſſdent ift oberster Be. Ausführung des Gefebes vom 22, 1921 vorlegen, der in Witwe Maria Feodorowna, die feit den Umſtürzen in kopenhagen 
daber der geſamten Wehrmacht (Paragraph 8 Wehrge = Ka Ubereinſimmung mit dem nhalt der von ihr bereits © auf | lebt, ſchwer erkrankt fei. 
das militäriſche Verordnungsrecht aus ( ph 11 r. [dem Verwaltungs wege erlaſſenen Anordungen folgende i aſſung 
ejeg), II. Der Reichswehrminiſter. Reichswehr. haben wird: . Artikel 1. Als im Widerſpruch zu den Bejtimmun- 
dat ber übt unter bem Neichepräfidenten bie Befehlsgeialt nber ere Artikel 177, 178 des Vertrages bon Verſailles ſtehend find Le te Meldungen 
der Seer aus. Das Reichswehrminiſterium, die Oberbefehlshaber reinigungen anzuſehen, die a) ſich mit militäriſchen Din 9 ° 
5 1 dr und bie Dipifionstommandeure, ſoweit diefe nicht gen befaſſen, d) ihre Mitglieder im Waffen handwerk oder 
i ich Abſchnitt 4 den Oberbefehlshabern der Gru nachgeordnet im Gebrauch von Kriegswaffen ausbilden oder üben oder ause Wetterl& geſtorben. 
nd, unterſtehen ihm unmittelbar, ebenſo die Landeskommandanten bilden oder üben laffen, c) mit dem gen rs ee oder Berlin, 25. November. (R.) Der „Lokalanzeiger“ meldet 
sichtlich ihrer beſonderen Obliegenheiten. III. Der Chef ders irgend einer anderen . Behörde in tejen. | aus Paris, daß der frühere elſſſiſche Reichstagsabgeordnete Abbe 
FReeresleitung. Der Chef der e e ehört dem Artikel 2. Vereinigungen, bei denen aus der Satzung oder ihrem | Wetterlé in Nom, wo er Attaché ber franzöſiſchen Vertretung 
ben ‚fd A 7 45 5 5 ed Seine Hung asi ku mare Lane d p 44 der im Artikel 1 A — beim Vatikan war, geſtorben ift. 
ur ragra 8 Maßga Tätigkeiten en Beſtimmungen 
orſchriften des . Fee . gr iſt der mil i⸗ vom 2. März 1921 aufzulöſen. Die Lohnbewegung der Strakenbahner in Berlin. 
- TTT — e= aa - l ag oria gegen 8 „ 
A bahner m zu er letzten Verhandlung vorgeſchlagenen 
à Um Locarno. Die franzöſiſche Kriſe. — * genommen merien = eg at h Sae . 
erlin, 24. November, abends 5 . (R.) Nach dem Aelteſtenrat Parið, 2d. November. (R.) Die politiſche La bis ami: gu rechnen. auch hier, wie bet ven Ungeitellten und Bes 
7 Reichstages wird die er ſte Ar 3 nicht aufgeklärt. Gs — bat ie Eosinhiften des Robinet amten der Hochbahn und Omnibußgefellicheit, eine dad Streß 
Fase heute noch beendet werden. Morgen wird der auswärtige] eintreten würden, wenn fie ſechs der wichtigſten Poſten erhielten. herbeigeführt werden wird. Man befürchtet noch immer den Streik. 
ate huf nodmals darüber beraten. Die Blenarfigung morgen fol | Unter anderem ben Pinikerpotten der Yinangen, für Innered, Ba bis jetzt keme endgültigen Beichlüfje gefallen find. 
tei um 3 Uhr beginnen und nur kurze Beit dauern. Es werden] Heer und öffentliche Arbeit. Außerdem möchten ſie, & ber Um die neue tſchechiſche Regierung. 
and Vorlagen erledigt werben. Am Donnerstag findet die zweite] Partei ſelbſt die Wahl der Kandidaten überlaſſen bliebe. Außer k 
Ss am Freitag die dritte Bejung der Locarno-Borlage ftatt. Am dem verlangen fie die Anwendung des ſozialiſtiſchen Minimal- Prag, . November. Jetzt ſcheint es keinem Zweifel zu 
beonnabend wird der ruffifhe Handeis vertrag programms, die Frage der Finanzen, ber Kolonien und ber Anterliegen, daß Svehla als Führer der ſtärlſten Partei im 
Reden und am Montag nächſter Woche die dritte Beratung des Aupenpelitit. Parlament die Regierungdbildungsmiffion erhalten wird. Der 
eichshaushalts begonnen. Die Haushaltsheratung fol bis zur Poincaré? Koalition wird jetzt auch die Induſtriepartei beitreten, ſo daß die 
Aachen derne abgeſchloſſen werden. Die Tage von Der heutige „Kurjer Pozuasski“ freit zur gſiſchen n e e “ ja fae Ban 
er Woche bis $ e 1 k . X foalition verwan Finanzminiſter jol ein Nichtparlamen⸗ 
d b ee an, ., miese, v. r l. Fr ger r A F e . e bee . Se 
eber den kommuniſtiſch ng Poincar na m Elyſeei en Bala ulis. er die Mehrheitsverhältniſſe verlautet: 15 evn · 
engen 8 — 1 ne — Ar = ba $ Me verbreitete ſich ſogleich in ganz Paris die Nach- tierte der neuen Kammer gehören dem Regierungsblock an, wäh- 
lteftenrat noch nicht zu einer — me gekommen. richt, incars die Übernahme des Finangminiſterpoſtens an- rend ſich 141 zur Oypeſitien rechnen. Die Regierungs mehr ⸗ 
Voraus sichtlich wird der Präſident im Plenum die Ermächtigung etragen worden jei. Das rief allgemeine Befriedigung und un- beit ift alle sſemlich knand. Im Senat ift das Verhältnis 80 zw 
„alten, die aus geſchlofſenen Abgeordneten wieder e Hera 11 breiten Kreijen der Bevölkerung hervor, 70, demnach noch ungünſtiger. 
ng dig beende . U, dag, den den r 80 . Ne ne e e Die Locarno - Unterzeichnung. 
det iſt. Eine ſolche Abweichung von ſchäſts die London, 25. November. Es wird wahrſcheinlich, daß wegen 
der Trauer um die Königinmutter Alexandra die Außenminiſter 
nicht perſönlich nach London zur Unterzeichnung kommen, wie es 


vorgeſehen war. Es follen vielmehr bie Botſchafter und Geſandten 
der einzelnen Staaten zur Vertragsunterzeichnung ermächtigt 


Nein! 

Lonbon, 98. November. (R.) Eine Anfrage des Parlaments⸗ 
mitgliebes Thurtle (Arbeiterpartei), ob die Regierung bereit fei, 
dem Parlament zu empfehlen, daß England nicht wieder zu einem 
Krieg verpflichtet werden ſollte ohne vorherige Volksabſtimmung, 
wurde von Balbwin verneint. 


ordnun der Gesche nüber erklärt, daß er die endgültige Entf ng über 
ig wirde möglin fein, menn „ife ‚nam Tiner, Geile wiber Kebinettabildung Heute, am Mittwoch treffen werbe. 


Die bayriſche Volkspartei des Reichstages. 
. vor einem Linkskabinett in Frankreich. 
Sie nicht zu einem feiten Beſchluß über die Locarno⸗Vorlage gelangt: Patris, 25. November. (R.) „Oeuvre“ ſchreibt: In dem 
im wartet vorläufig noch ab in weicher Weiſe einige Fragen noch Augenblick, in dem Doumer von dem Präſidenten der Republik 
Eniſchwarugen Ausſchuß aufgeklärt werden lönnen und will ihre] gebeten wurde, an der Bildung des neuen Kabinetts zu arbeiten, 
and chließung erſt kurz vor der dritten Leiung fällen. Alle bisherigen] erfährt man, daß die Sozialiſten an der Regierung teilnehmen 
uicht lautenden Meldungen über die Stellung der Partei treffen | wollen. Dadurch ijt die Lage ſo völlig geändert, daß es 

zu. vielleicht befier tjt, daß er feine nunmehr unnötigen Bemühungen 
aufgebe. In den Wandelgängen der Kammer ift geſtern für den 


. U, da ist die Bildung eines Kabinetts des 2 
Die arr der Unterzeichnung | Siner, 1 Soşiaiifen ab nenn mic "übernehmen fonte Die franzöſiſche Kabinettskriſe. 
r 2 au oncour als geeigneter Man binetts ê x 3 a 
Es Loca no Vertrages. genannt worden. Auch „ nahe“ erklärt: 8 be ue e ER a ri „ 


ks London, 25. November (R.) Der diplomatiſche Berichterſtatter 
BR „Daily Telegr.“ ſchreibt: Während die perſönlichen Einlabun⸗ 
zur a: britiſchen Regierung an die Haupidelegierten von Locarno 
des eilnahme an der nächſte Woche ſtattfindenden Unterzeichnung 

p Paktes von Locarno weiterhin ihre Gültigkeit haben, iſt es 
lige unwahrſcheinlich, daß viele (wenn überhaupt welche) auswär ⸗ 
werdstabineuemitglieder zu dieſer Formalität nach London reifen 
mußten nachdem die übrigen Zeremonien aufgegeben werden 
Ausdeu. Den in Betracht kommenden Regierungen dürfte zum 
Boti ruck gebracht werden, daß, wenn fie vorziehen follten, ihre 
Lol after bzw. Geſandten in London für dieſe Gelegenheit mit 
Art, Achten zu verſehen, die britiſche Regierung mit einem ber- 
gen Verfahren durchaus einverſtanden ſein würde. 


Chamberlain über die Locarno⸗KNonſerenz. 


11 menden, 25. November. (R.) Chamberlain hielt geſtern abend 
einen erhaus vor dem Parlamentsausſchuß für Völkerbundsfragen 
men Wortrag über die Locarno-Konferenz. Er würdigte in war- 
Streferten die Verdienſte ODriande, Dr. Luthers und 
PA iemanna, die perſönlich in verſchiedener Weiſe in 
beſunde zum Erfolge beigetragen hätten. Er betonte weiter die 
deweſ ere Atmeſyhäre von Lscarne, die vollkommen verſchieden 
u en fei von der, die vorher bei Zuſammenkünſten der Deutſchen 


bathen Alliierten befand, was einen gropen Fortſchrit ti 85 Vorverkauf von 12—2 


Erfolg haben. Seine Auffaſſung von der Löſung der Finanzkriſe 
iſt zu verſchieden von der des Kartells der Linken. 


KINO APOLLO 
Yom 20. 1I.—28. II. 25. Tom 20. 11.28. 11. 25. 
4%, 6%, 8% Uhr: 

Zwei große Filme in einem Programm 


THE KIO DIE 3 EPOCHE 


(Ben Akiba hat gelogen.) 


Jakie Coogan Charlie Chaplin 
Buster Kenton. 


präfibenten Herriot und mit Bainleve. Man rechnet damit, daß 
Brian Außenminiſter bleibt. 
Die Lage bei Medina. 

London, 25. November. (R.) Reuter erfährt, daß keine Ve- 
ſtätigung des Gerüchtes über die Beſetzung von Medina durch die 
Truppen Ibn Saudls vorliege. 

Neue Revolution in China 

London, 25. November. (R.) Reuter meldet aus Paris: Un- 
beftötigten Meldungen zufolge ſoll in Mukden eine Revolution 
gegen Tſangtſolin ausgebrochen und Tſangtſolin gefangen ge» 
nomn.c worden ſein. 


Die heutige Ausgabe hai 6 Seilen. 


Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil: Robert 
Styra; für Stadt und Land: Rudolf Herbrechtsmeyerz 
Jü Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr; für den unvolitiſchen 
Ten und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra; für 
den o egy M. Grundmann. — Verlag: „Bojener 

‚Tageblatt‘. Druck: Drukarnia Concordia Sp. Akc., ſämtlich 
U in Poznan. 


J1UHr findet im 
Pozuan, Zwierzyniecla 6. die ordentliche 


Generalverſammlung 


unſerer Geſellſchaft ſtatt. 

Die Her lit 
Stimmrecht aus 
vorher bei der Geſellſchaftskaſſe hier, Zwierzyniecka 6, bei der 
Genoſſenſchaftsbank hier, Wjazdowa 3, h sa bei der Bank 
für Handel und Gewerbe hier, Maſztalarska 8, ihre Aktien zu 
hinterlegen. 

Von Nontag, dem 7. Dezember, ab werden die Bilanzen 
mit der Gewinn- und Verluſtrechnung, ſowie der Bericht bes 
Vorſtandes und des Auſſichtsrates in den Gejchäftsräumen 
der Geſellſchaft, Zwierzyniecka 6, ausliegen. 


Tagesordnung: 


1. Bericht des Vorſtandes und des Aufſichtsrats über das 0 . s 


abgelaufene Geſchäſtsjahr. 
2. Genehmigung der Jahresabrechnung nebſt Gewinn. 


und Verluſtrechnung, ſowie Entlaſtung des Vorſtandes EM 


Familie von Treskow, Wierzonka. 


und des Auſfſichtsrats. 


Wahlen für den Auſſichtsrat. 
Wahlen für den Zeitungsausſchuß. 


Satzung. 
„Verſchiedenes. 
Poznan, den 25. November 1925. 


NN 


DRUKARNIA CONCORDIA Sp. Ine. 


Der Auſſichtsrat: 
v. liking, Vorſitzender. 


Jufallsſuche! æa | 
Landwirtihaft 


90 Morgen 

m größerem Dorf bei Jauer, Acker 
L md II. Klaſſe in einem Plan hinter 
dem Gehöft. Alles maſſiv, elektr. Licht ; 
und Kraft. Neue Maſchinen. Totes | 


Inventar überkomplett. Gnter Vieh⸗ 
beſtand. Günſtiger Kauf. Nur be⸗ 


ſonderer Umſlände n na 
Kirche und Schulen am Ort. 
Näheres durch 


Grundſtücksbüro „Germania“ 


Liegnitz i. Schleſ., Lindenſtraße 9. 


neu erſchienen, ſofort lieferbar: 
Wir empfehlen zur del we ede erſtklaſſige Werke: 


Hulchinſon, Wenn der! Winter er Norm. geb. 14,00. F 


!:Saudel, Diplomaten, Roman geb. 9 


Aldanov, Der neunte Thermidor, Roman, überſetzt aus 
dem Rufſiſchen. geb. en 


Am Mor untag, dem 21. Dezember 1925, vormittags RE 
Sitzungszimmer unſeres Geſchaftshauſes 555 


litionäre, die in dieſer Verſammlung ih 
en wollen, haben fpäteftens am 3. Werktage 


. Beſchlu Biafjung über die Verteilung des Reingewinns. l 


„Beſchlußfaſſung über Aenderung der §8 2 und 32 der EM 


— Soku 2 $- 


Durch plötzlichen Heimgang des 


Drukarnia Concordia Sp. Ake. 
Abteilung: Maschinen-Reparatur 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


Ausführung von Maschinenreparaturen 


Feinmechanik 
Schweisserei 


Mechanische Messerschleiferei 
für Messer ane Länge, für Pappscheren, Blechscheren 
und Messer von Hobelmaschinen usw: 
Instandsetzung von Druckerei-Maschinen, 


Schnellpressen und Falzmaschinen u. s. wi. 
unter fachmännischer Leitung eines Ingenieurs. 


Brennerei⸗Verwalters 


Paul Franke, 


der 22 Jahre in großer Pflichttreue und Verſtändnis das ; | 
Werk hier vollbrachte, trauern wir mit feinen Angehörigen 
und werden ihm den Dank übers Grab bewahren. 


| Spielplan des „Teatr Wielli“. 


„Jauſt“. 
ee 
„Bei 
„Die geben des Figaro“ 
„Bettina“. 
„Dalibor“. 


Mittwoch, den 25. 11. 
Donnerstag, den 26. 11. 
Freitag, den 27. 11. 
Sonna end, den 28. 11. 
Sonntag, den 29. 11. 


Montag, den 30. 11. 


Achtung! Achtung! . 


Waggon Say Poren angelon mli 


Staunend 
ß billige Preise. 
á E N Beachten Sie bitte 
55 À meine Schaufenster 
ESAR AA Rüchengarnituren 
IR} 22 von 127 an 
7 Waschgarniiuren , 
von 3,0 an 


Tafelservice 


an 


von 1 , 


Tassen 

25 Gr., 28 Gr., 3 Or., 45 Gr. c 
Tolletteneimer 9.35 zł- 
Kaffeeservice von 6,25 „ 
Rinderbeitstellen . . - . von 28 A 
8 N Metullgettstellen. . 19,50 bie 500 „ 
Lumpen tür Petroleum, Spiritus, Gas u. Rlektrik 


von 18 * an 


Sämtliche Haus- u. Küchengeräte, Glas- u. Porzellan 
waren empfiehlt die als billig bekannte Firma 


W. ZIETEK 


Poznafi, Stary Rynek 45 


(gerenüber dem alten Rathause). 


(Leitunnsmaste, Winlereisehlan 


——ñꝛ —¾-„ —— ——ͤ OA A — —— CE EEE 
aus Forſten bei Wronkt kauft geg. Barzahlung. Preisangeb. an 


10.— Iim 
Länge, 17 
bis 19 em 
2 Zopfftark. 


Aeberlandzenkrale MRiedzuchod 


2 od. Kurt Hoffmann, Miedzyehöd, Dworcowa 17 l. 


Zeitſchriften-Beſtellung. 
Wir empfehlen, für das I. Viertelfahr 1926 folgende 
seno zu beftellen: 


rs Herz 


— Cord's Frauen⸗Modenjournal. — Daheim. 


. — Elegante Mode. — Deutſche Jägerzeitung. 

Fiſchereizeitung. — Geflügelzeitung. — Gartenlaube. — Ber 

hagen & Klaſing's Monatshefte. — Vobach's Praktiſche Damen 
1 — Vobach's Frauenzeitung mit Schnittmuſter. 


Balzac, Die födi Wünſche. n cherl's Magazin. — Weſtermaun's Monatshefte. — 

at 15 a . 1 — geh, 2 Der ah — — geiirt citt für Spiritusindufie. — Berlin 
aria > C ik Dorfroman Berlmer i — 

62 02 o 20 i ie Chronik von 3 mae ae (obt = Deutfi ue .. — weten Blatt 
raf, Bage es e b. 3 ausfran. — npoft. — — 

Poe, Die 8 2 DE Sin und Handarbeitszeitung. — Wild und Hund. 


geb. 8,50. 
Schubart. Ramaſan, Roman. 9.00. 
‚ Robiujonade zu Zmölft, geb. 1200. 
Stewenion, Die Schatzinſel, geb. 5 
Das Papftbuch. Das erſte lückenloſe gm 682 
Abbildungen, auf alle Päpſte bezugnehmend, das zum 
mit den von ihm hinterlaſſenen Denkmälern dargeſtellt, 44 Seiten 
Text, 132 Bilderfeiten, 40 Format. 12,40. 
Bei direkter Zuſendung mit Portoberechnung. 
Verſandbuchhandlung der 


Drukarnia Concordia * Akc. 
Poznas, ul. Zwi 


Hafen, Rehe, Jaſanen 


fuhe im Auftrage einer deutſchen 
ate geg. Duplikatfrachtbrief od. bei ng ug 9 
werden ſofort abgeſchloſſen. Off. m. Preisangabe find zu richten an 


Dom EkspedycylnoHandlowy 


Fr. Praybyisti, Ibaſzud, Telephon 38. 


Kieferne Kloben I. Kl., 


trocken, per ſofort verkauft, auch Bei Gegenlieſerung 


von Roggen und Weizen 


Hoizhanıllung 6. Wilke, Ponad, Sem Wieltyáskiego 6 Hyhskiege 6. gt. 1904. 


Ausichneiden! 


Außſchneiden! 
Pofſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 
in 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
i 1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte 
für den Monat Dezember 1925 
Name 


„„ eee eee TE eee anne 
Wohnort ee ee 
Poſtanſtaaů s es 


Straße 


e Se O 


. die 


Woche. 
Mit isanſtell ſtehen wir gerne zu Dienſten. 
E — 1 fid, — Ports b Einſchreibegebühr zu ſparen 
die Zeitſchrift / Jahr eee 

Verſand buchhandlung der 
Drukarnia Concordia Sp- — 


N Guisbesitzer! 4 
m 4%, 


ir kaufen jede Menge 


Hasen, Fasanen, Rehe 


gegen Barzahlung zu den höchsten Tagespreisen. 
Grössere Jagden werden am 
Orte persönlich übernommen. 


Wielkonalskie Towarzystwo Handlowe Farina’ 


A. Binkowski i Ska., 
. 2 Lebensmittel -Export. 
"ng Tel.-Adr.: Telephon: 
„Farina“. Kobylin Nr. 10. 


nn nn a 


Schmutzwolle; 


nicht unter acht Monate — Schur und dünn kaufe jeden 
Bolten und zahle die höchſten Preiſe. 


| BIALECKI, POZNAN, Grobla 1b. 


— . — 


Sauerkraut uu n Th 


vorjähriges Sauerkraut 
von tadelloſem Kraut 100 kg 3 21 (in Leihfäſſern , 


ah d Kotowiecko, hat 1 
Dominium F pow. Pleſzew. 


Fenster- Glas 


Ornament-, Kathedral- Roh-, Draht-, Garten- 
glas, Glaserkitt, Spiegel, Diamanten usw. 
empfehlen 


Polskie Biuro an Sekis, T. L ogr. por. j 


dawniej 
Poznań, Małe Garbary 7a (Tel. 28-63). 


Herren u. Damen 


Ein Kuchen 


nach Dr. Oetker’s Rezepten gebacken, 
wird Sie in jeder Hinsicht zufrie enstellen. 


Bitte versuchen Sie: 


Schokoladenkuchen 


Wie billig sich der Kuchen stellt, kann 
jede Hausfrau selbst sehr leicht berechnen. 


Zutaten: 


a dee E 
olniſchen, Fra 
> erteilt dip 

Lehrerin. Pomak. Walz 
Jana III. 10, III. p. 


Arrak 
Rum 
Kognak © 
Punsche il 
Ratur-Weine 
in bekannter peleher Auswahl SS 


empfehlen 


1 Pfd. Weizenmehl 
1 Päckchen Dr. Oetker's Vanillen - Zucker 
1 Päckchen Dr. Oetker's „Backin“ 
3 Eßlöffel voll Kakao 
1 kleine Tasse Milch oder Rahm. 
Die Butter rühre zu Sahne, 


Zubereitung: gib 250 g Zucker, Eigelb, Va- 
nillen-Zucker, Mehl, dieses mit dem Backin gemischt 
Milch daran und zuletzt den Schnee der 4 Eiweiß. 
— Teile die Masse, menge unter die eine Hälfte den 
Kakao und den Rest des Zuckers, fülle den Teig 
abwechselnd in die gefettete Form und backe den 
Kuchen 1 bis 1½ Stunden. 

Verlangen Sie vollständige Rezeptbücher kostenlos 

in den Geschäften, wenn vergriffen gratis u. franke bei 


Dr. A. Oetker, Oliva b. Danzig. 


Telephon 1194. 


Schnelderbüsten 


|. RALAMAJSRI 


Poznań 


Achtung, =|7 


nie | Swinemünder Zeitung 


Amil. Rreisklatt fär den Kreis Usedom-Wollin | 
80. Jahrgang 


Weitverbreitete, angesehene Tageszeitung 
In weitem Umkreis am meisten gelesen 


Täglich über 10000 Auflage 


wei fen 


m. Berne: 
gr fte vom Neuſten, 
5 


J. ont f Tischlermeist 


r . ul. Piaskowa 3. Fremen Inserate 8 | 
Sale de III. Etg. Die ii 
Salahe IRG Gegeben ifta. Saeron pe schlagenden Erfolg. — Hervorragender 5 

Nachrichtendienst.— Eigene Berliner } 


Redaktion. - Gutes Provinz- u. Heimatblatt, 


I 

Karl m 2 e | 

geſammelten Werke und Bitten, ar ner An und einzuſenden! 
Reiſebeſchreibungen. in . wg etroſſen. Ren! 


Wir halten davon die bisher 
erſchienenen Bände und zwar: 


Diu LAA RD . der DRUKARNIA once 


ozuan, ul. Zwierzyniecka 6, nach auswärts mit Po 


Band 50—55 ſuſchlag A achnahme: 8 
E Seräentsan | Mentzel und von Lengerke's 
Seder Band fr eigen lig e 1926. 
Std A. Yısleitig, I. Teil. Doppellene 
e ee eee 


Na me (recht deutlich) 


eee * epep Ama oan o Wta ò p od „„ o „ „4 6 
(2 b ung 

ain Concordia Sp. Ake. e 

IPoznañ, ul. Zwierzyn jecka 6. 653 „ 


